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IIniere auswärtigen Abonnenten 


erinnern wir an rechtzeitige Beſtellung des „Geſelligen“ für 
das mit dem 1. Januar beginnende erſte Quartal 1900. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt abholt 
— 2 Mk. 20 Pf., wenn es durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung, die bisher zur Aus⸗ 
gabe gelangten 40 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 
erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein⸗ 
verſtändlichen Erläuterungen — ſoweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 

Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
zogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Porto beizufügen Expedition des „Geſelligen“. 


Vorbereitung für die künftige Handelspolitik. 

Mit der Einberufung des wirthſchaftlichen Aus- 
ſchuſſes auf den 17. Januar tritt die Vorbereitung 
der neuen Handelsverträge in ein neues Stadium. 
Mit Beſtimmtheit darf man annehmen, daß bis Ende des 
Jahres das Schema des neuen Zolltarifs, das im 
Reichsſchatzamt ausgearbeitet, den verbündeten Regierungen 
zugegangen war, auf Grund der von dieſen vorgenommenen 
Nachprüfung revidirt, bereits am 1. Januar den Mitgliedern 
des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes zugeht, ſo daß das Plenum 
des Ausſchuſſes ſich bei ſeinem erſten Zuſammentritt mit 
dieſer wichtigen Aufgabe beſchäftigen kaun. Außerdem iſt 
inzwiſchen die Produktions⸗Erhebung vollſtändig zum 
Abſchluß gelangt; von mehr als 80 000 Firmen iſt auf 
Grund eingehender Fragebogen weitgehende Auskunft er⸗ 
laugt worden, ſodaß zur Prüfung der wirthſchaftlichen 
Bedürfniſſe des Reiches ein bis ins Einzelne geſichtetes 
Material vorliegt, wie es kein zweiter Staat beſitzt. Auch 
dieſes Material wird dem Ausſchuß vertraulich unterbreitet 
werden, vertraulich darum, weil auf Grund dieſes 
Materials die eventuellen künftigen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen geführt werden ſollen. Die deutſchen Gewerbe⸗ 
treibenden ſollen ſpäter in geeigneter Form vertrauliche 
Mittheilungen darüber erhalten. 

Damit iſt der Zeitpunkt gekommen, einen kurzen Rück⸗ 
blick auf die Arbeiten zu werfen, die ſeit dem 15. No⸗ 
vember 1897 im Dienſte des wirthſchaftlichen Friedens be⸗ 
wältigt worden ſind, ſeit dem Tage, an dem zum erſten 
Mal der wirthſchaftliche Ausſchuß im Reichsamt des Innern 
zuſammentrat und nach kurzer Berathung bereits über die 
ihm obliegenden Aufgaben ſich einig zeigte. 

Vom Reichsamt des Innern iſt ein vollſtändiger Neu⸗ 
druck der ſeit 1872 abgeſchloſſenen deutſchen Handels- 
und Schifffahrtsvertäge in dieſer Zeit verauſtaltet 
worden, die zwei ſtarke Bände füllen. In einem dritten 
Band ſind die Handels- und Schifffahrtsverträge beigefügt, 
die vor der Gründung des Reiches zwiſchen einzelnen 
deutſchen Staaten mit Dänemark, Schweden und Norwegen 
und den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchloſſen 
worden ſind und jetzt eine weſentliche Grundlage der 
handelspolitiſchen Beziehungen dieſer Staaten zum Deut⸗ 
ſchen Reiche bilden. In 24 Heften iſt der aus wärtige 
Handel des deutſchen Zollgebiets in den Jahren von 
1880-1896 nach Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländern bis 
ins Einzelne ſpezialiſirt und dabei überſichtlich jedes Land 
für ſich bearbeitet. Weiter ſind bisher in fünf ſtattlichen 
Bänden ſyſtematiſch für die einzelnen Haupterwerbszweige 
die ſämmtlichen Zolltarife des In- und Auslandes 
zuſammengeſtellt, die eine bequeme Vergleichung der Zoll⸗ 
ſätze in den einzelnen Ländern ermöglichen und, ſoweit es 
irgendwie nothwendig iſt, eingehende Hinweiſe enthalten 
auf diejenigen inneren Steuern, die in Verbindung mit 
irgend einem Zoll erhoben werden. 

Im Wetteifer mit dem wirthſchaftlichen Ausſchuß, der 
die Aufgabe bewältigte, die gewerbetreibenden Kreiſe für 
die Aufnahme einer Statiſtik der inländiſchen Produktion 
und die Feſtſtellung der geſammten Erwerbsbedingungen 
erſt zu intereſſiren, und die genauen Fragebogen für die 
gewerblichen Aufnahmen zu entwerfen und zuſammenſtellen 
zu laſſen, haben ſich zugleich private Jutereſſenten⸗ 
kreiſe, wie die Centralſtelle zur Vorbereitung der Haudels⸗ 
verträge, bemüht, um die öffentliche Meinung über die 
wirthſchaftlichen Zukunftsaufgaben des Deutſchen Reiches 
ſachlich aufzuklären. 

Der ſüdafrikaniſche Krieg. 

In Pariſer diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
England ſei im Prinzip zu Friedensunterhandlungen 
bereit und erhoffe nur noch von dem Erſcheinen der 
Generale Roberts und Kitchener auf dem Kriegsſchauplatze 
kleinere, der Ehre der engliſchen Armee Genugthuung ge⸗ 
währende Erfolge. 

Das ift wohl möglich, ebenſo wie eine Meldung des 
„Standard“, die Regierungen der beiden Burenrepubliken 
hätten ganz kürzlich ihren Agenten in Europa wie einer 
europäiſchen Regierung nichtamtlich ihre Bereitwillig⸗ 
keit kund gegeben, hinſichtlich der Friedeusbedingungen im 
gegenwärtigen Stande des Krieges mit England maßvoll zu ſein 


Der Korreſpondent der „Daily Mail“ in Berlin will 
in Erfahrung gebracht haben, daß die Veröffentlichung der 
engliſch⸗deutſchen Uebereinkunft wegen ſüdafrikaniſcher 
Fragen beſchloſſene Sache ſei; der Termin der Veröffent- 
lichung hänge nur noch von der engliſchen Regierung ab. 

Aus dem engliſchen Lager am Modderfluſſe wird 
(immer noch vom 16. Dezember) berichtet, daß die Buren 
mit großem Eifer ihre Befeſtigungswerke vergrößern; auch 
die Briten verſchanzen ſich, ſo gut ſie es vermögen. Die 
„Diviſion“ des Generals Warren ſammelt ſich in de Aar 
und will hauptſächlich Lord Methuens Verbindungen 
ſchützen. Vorher will (und kaun offenbar) Lord Methuen 
nicht gegen Kimberley vorrücken. 

Das Kriegsamt empfing eine Depeſche aus Kapſtadt, 
in welcher gemeldet wird, General Methuen habe tele⸗ 

raphirt, daß er vom General Cronje auf feine Bore 
ſlellungen wegen des Leutnants Chandos von den Cold⸗ 
ſtream Garden (welcher am 14. Dezember, als er mit 
einem Parlamentär zuſammentreffen wollte, gefangen 
genommen worden ſei), eine ſehr unhöfliche Antwort 
erhalten habe. General Cronje habe ihm mitgetheilt, daß 
jener Offizier als ein Spion augeſehen werde, er habe noch 
hinzugefügt, daß er ſich auf keinen weiteren Gedanken⸗ 
austauſch mit dem General Methuen einlaſſe. 

Der Afrika⸗Reiſende Graf Pfeil hielt am letzten Freitag 
im Handelsgeographiſchen Verein in Stuttgart einen Vor⸗ 
trag über die Buren, der ſich auf eigene Erfahrungen 
ſtützte. Er berichtete u. a.: „Erſtaunlich ijt ihre Schieß⸗ 
fertigkeit, die aus einer großen Uebung ſtammt. Schon 
im 10. Lebensjahre müſſen die Knaben auf die Jagd gehen 
und bei Nacht das Raubzeug abſchießen. Die Patronen 
werden ihnen vorgezählt, ſo viel Patronen, ſo viel Hyänen 
haben ſie zu ſchießen!“ 

Ueber das Mauſergewehr, das die Buren führen, 
werden jetzt folgende Angaben gemacht, welche frühere er⸗ 
gänzen: Das Kaliber beträgt 7 Millimeter, iſt alſo etwas 
kleiner als dasjenige des deutſchen Gewehrs (7,9 Millimeter). 
Das Viſir reicht bis auf 2000 Meter, dagegen die höchſte 
Schußweite bis 3000 Meter. Das Patronenmagazin liegt 
im Mittelſchaft und ijt unſichtbar; die Patronen lagern 
im Zickzack. Das Geſchoß enthält einen Hartbleikern mit 
nickelplattirtem Stahlmantel. Das Pulver iſt rauch⸗ 
ſchwaches Blättchenpulver. Die Schießreſultate ſind ganz 
ausgezeichnete, ſo beträgt der beſtrichene Raum von der 
Mündung an gegen ſtehende Infantevie (1,7 Meter Höhe) 
600 Meter, gegen Kavallerie (2,5 Meter Höhe) 700 Meter. 
Dieſe balliſtiſche Leiſtung übertrifft diejenige aller gegen⸗ 
wärtig im Gebrauch befindlichen Armeegewehre der Groß- 
mächte. Die Feuergeſchwindigkeit ſtellt ſich auf 25 gezielte 
Schüſſe in der Minute, ungezielte Schüſſe können 50 in 
der Minute abgegeben werden. Dieſe Waffe iſt in den 
Händen ſo geſchickter Schützen, wie es die Buren ſind, von 
furchtbarer Wirkung, und man begreift deshalb auch das 
unbedingte Vertrauen, welches die Buren zu ihrem 
„Mauſer“ haben. 

Dr. Georg Hartmann, auch ein Kenner der ſüdafrika⸗ 
niſchen Verhältniſſe, der 5 Jahre in Südweſt⸗ und Süd⸗ 
Afrika zugebracht hat und aktiver deutſcher Offizier war, 
ſagte in einem Vortrag, gehalteu in der Abtheilung Bremen 
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft: 

„Der Bur beſigt die Erfahrungen des Eingeborenen und 
außerdem die Intelligenz des Weißen. Aus dieſen wenigen Worten 
erhellt, daß der Bur jedem enropäiſchen Durchſchnitts⸗ 
joldaten überlegen fein muß. Der Bur beſitzt allerdings 
nicht die Disziplin und den Drill der europäiſchen Soldaten. 
Er beſitzt dafür etwas Anderes, der Disziplin Aehnliches, nämlich 
das Gefühl der Unterordnung, daß auf der im Buren 
liegenden Ehrfurcht und Acht ung vor dem Alter beruht. 
Der junge Bur ſpricht den alten Buren immer indirekt an und 
verhält ſich ihm gegenüber beſcheiden. Es hängt dies mit ſeinem 
patriarchaliſchen Weſen und ſeinem konſervativen Sinne zu⸗ 
ſammen. Dieſes Achtungsgefühl vor dem Alter, dann der 
glühen de Drang nach Freiheit und Unabhängigkeit und 
die Vaterlandsliebe bilden das Band, welches das Heer der 
Buren zuſammenhält. Und trotz dieſer moraliſchen Bindemittel, 
trotz der afrikaniſchen Erfahrungen, die der Bur dem europäiſchen 
Soldaten voraus hat, verſagt er doch beim Angriff auf feſte 
Stellungen, beim Angriff mit der blanken Waffe. Bei der 
Uebermacht, welche die Buren von Anfang an gehabt haben, 
hätte der Führer einer disziplinirten Truppe ſowohl Ladyſmith, 
als auch Mafefing und Kimberley ſchon längſt in die Hände ber 
kommen müſſen. In der offenen Feldſchlacht, beim 
Kampfe mit der blanken Waffe macht ſich der Mangel 
der Disziplin bei den Buren geltend.“ 

Ueber die Güte, mit der die Buren ihre Ge- 
fangenen behandeln, ſpricht ſich Major Nungent — einer 
der verwundeten engliſchen Offiziere, die bei Dundee ge⸗ 
fangen wurden — in ſehr lobenswerther Weiſe in einem 
Brief an ſeine Frau aus. Es heißt in dem Briefe: 

„Ich muß ſagen, und ich ſage es nicht, weil es die Buren 
vielleicht leſen können, daß es nichts in der Welt giebt, das die 
Güte übertrifft, die die Buren uns gegenüber au den Tag gelegt 
haben. Sie haben alles gethan, was ſie für uns thun können. 
Wir wurden vom Feld in die Häuſer der Stadt Dundee gebracht. 
Ich habe für mich ein kleines Zimmer, ein bequemes Bett und 
andere Annehmlichkeiten. Die Buren⸗Behörden der Stadt haben 
unſerem Regimentsarzt mitgetheilt, daß Alles, was er verlangt, 
ſo raſch als möglich geliefert werden wird. Wir befinden uns 
Alle ſehr wohl, aber ich habe leider keine Cigaretten.“ 

Aus der Liſte der Todten und Verwundeten des deutſchen 
Korps im Gefecht bei Elandslaagte werden jetzt genannt: 
Todt find: Hauptmann Graf Zeppelin, Mehrens, von 
Borries, Müller und Birk. Verwundet: Oberſt Schiel, 


Gobbler, Fabel, Schmidt, Engel, Plage, Schulte⸗Brockhof, 
Thiele, Schäffler und Kunze 

„Der jetzt gefallene Herr von Borries hatte vor ungefähr 
zwölf Jahren ſeinen Militärdienſt in Deutſchland abjolvirt 
und hatte bald darauf die Heimath verlaſſen, um ſie ſeitdem 
nie wieder zu ſehen. Seit etwa acht Jahren lebte er in 
Trausvaal, heirathete und dachte nicht mehr daran, daß 
jein deutſcher Paß mit Schluß des zehnten Ausſtellungs⸗ 
jahres ablief. Als guter Deutſcher meldete er ſich Anfangs 
dieſes Jahres beim Konſulat in Johannesburg um Auf⸗ 
nahme in die Matrikel, wurde jedoch mit dem Beſcheid 
abgewieſen, daß der Unterlaſſungsfehler nur durch einen 
fünfjährigen Aufenthalt im Reiche wieder gutgemacht 
werden könne. So blieb von Borries nichts welter übrig, 
als entweder Engländer oder Transvaaler zu 
werden. Er wählte das letztere, wurde einige Monate darauf 
eingezogen und fiel auf dem Schlachtfelde. Er hinterläßt 
eine junge Frau und zwei kleine Kinder. Fälle ähnlicher 
Art find im Trausvaalkriege viele vorgekommen. 


Karl Helmerding + 

Auf dem Jeruſalemer Kirchhof zu Berlin wird am Sonn 
abend (23. Dezember) Vormittags 11 Uhr Karl Helmerding, 
der große Menſchendarſteller und Komiker des alten Wallner⸗ 
theaters, zur letzten Ruhe beſtattet. 

77 Jahre iſt der geniale Mann alt geworden; ſeit längerer 
Zeit war er von einem ſchweren, unheilvollen Leiden heimgeſucht 
und er wußte, daß ſeine Auflöſung ihm nahe bevorſtand. Mit 
Kaltblütigkeit jah er dem Unausbleiblichen entgegen; noch zwei 
Tage vor feinem Tode äußerte er einem Freunde gegenüber: 
„Vor dem ſchwarzen Loch fürchte ich mich nicht, aber allzu lange 
hinſiechen möchte ich nicht“. Er ftarb zwar bei vollem Bewußt⸗ 
ſein, aber, wie er es ſich gewünſcht hatte, ohne ſchweren 
Todeskampf. 


Der Verſtorbene war der Sohn eines Berliner Schloſſer⸗ 
meiſters und hat ſelbſt das Schloſſerhandwerk erlernt und es 
praktiſch ausgeübt, bis ihn im Jahre 1847 ein inbeſiegbarer 
Drang zum Theater trieb. 

Nach manchen Irrfahrten gelangte H. im Jahre 1855 mit 
Franz Wallner von Poſen nach Berlin, wo er am 
„Walluertheater“ zwei Jahrzehnte hindurch wirkte und die 
rauſchendſten Triumphe feierte. Er iſt der Schöpfer einer 
großen Zahl volksthümlicher Typen und Vater des politischen 
Couplets geworden, das namentlich in der „Konfliktszeit“ zu 
Aufaug der ſechziger Jahre am Wallnertheater blühte. Alle 
Figuren, die H. auf die Bühne brachte, jtattete er mit einer 
Fülle charakteriſtiſcher Zuthaten aus ſeiner eigenen Phantaſie 
aus und traf damit immer ins Schwarze. In ſeinem Private» 
leben war H. ein einfacher, liebenswürdiger und beſcheidener 
Menſch und ein guter Hausvater, der ein völlig beſtelltes Haus 
hinterläßt, in welchem die Gattin, ein Sohn mit Frau und eine 
Tochter um ihn weinen. 

Wie Helmerding politiſche Situationen zu benutzen 
verſtand, zeigt u. a. folgende kleine Geſchichte, die der Ver⸗ 
ſtorbene ſtets gerne erzählte, weil fie Kunde gab von feinen 
Beziehungen zum Fürſten Bismarck, die ſeinen ganzen Stolz 
ausmachten: 

„Es war im Jahre 1864, während der Konfliktsperiode, als 
Bismarck in einer Sitzung des Parlamentes heftig angegriffen 
wurde. Bismarck zog ſich in das Miniſterzimmer zurück. In 
dem Augenblick, als ein Redner mit ſehr lauter Stimme gegen 
Bismarck loszog, öffnete dieſer die Thür des Kabinets und ſagte 
mit unbeſchreiblich verächtlichem Tone: „Der Herr Redner 
braucht ſich nicht ſo anzuſtrengen; wir hören ihn 
ohnedies“. Nächſten Abend kam Bismarck ins Theater, wo 
ich jpielte. Er lachte aus vollem Herzen über ein Couplet, worin 
ich ſeine „Wurſchtigkeit“ geißelte. Der Vorhang fiel, ein Beir 
fallsſturm erbrauſte durchs Theater. Ich trat vor den Vorhang 
und ſagte: „Sie brauchen fic nicht fo anzuſtrengen, 
meine Herrſchaften, wir hören Sie ohnedies“. 

Dieſes Extempore hatte einen rieſigen Erfolg. Bismarck 
ſelbſt gratulirte dem genialen Komiker, und von daher datiren 
freundliche Beziehungen zwiſchen den beiden Männern, die ſo 
herzlich waren, daß der viel beſchäftigte Staatsmann ſich ſogar 
die Zeit nahm, Helmerding bei ſich als intimen Gaſt zu em⸗ 
pfangen und mit ihm über alles Mögliche — nur nicht über 
Politik — zu plaudern. 


Die Kundgebung für den Maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
Kanal. 


Die vom oſtpreußiſchen Aktions⸗ Komitee für den Bau des 
Maſuriſchen Schifffahrtskanals einberufene öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, deren Reſolutjion wir ſchon geſtern (unter Königs⸗ 


berg) mitgetheilt haben, fand unter Vorſitz des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Seydel⸗ Chelchen ſtatt. 


Herr Kaufmann R. Nene ſprach über die 

es Maſuriſchen 
Schifffahrtskanals. Der Vortragende ging auf die geologiſchen 
Unterſuchungen in Maſuren, veranſtaltet von Profeſſor Klebs, 


allgemeine wirthſchaftliche Bedeutung 


näher ein, berührte das Gutachten des Profeſſors Fuge» Aachen 
über die Benutzung der Waſſerkräfte und gab an der Hand des 
Projektes vom Regierungsbaumeiſter Mohr eine Darſtellung des 
Planes und der Koſten. Prof. Klebs ſtellte u. a. 260 Millionen 
Kubikmeter Brenntorf feſt, Profeſſor Intze hat die Waſſerkräfte 
aus den Gefällen auf 13000 Pferdekräfte berechnet. Der Redner 
ging dann auf die Ablehnung der oſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer (welche am 15. November 1897 das Projekt zu unter⸗ 
ſtützen abgelehnt hat) näher ein, und führte u. a. aus: Es wird 
gejagt, daß der Bau des Kanals den Arbeitermangel vergrößern 
werde. Es wird viel zu wenig Gewicht darauf gelegt, welcher 
Vortheil es iſt, wenn die 17 Millionen Mark hier ausgegeben 
werden für Unterhaltung der Arbeiter und was weiter dazu gee 
hört. Die Arbeiter werden von auswärts geholt. Wir haben 
in Schleswig⸗Holſtein angefragt, welche Erfahrungen man dort 
bei dem Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals in Bezug auf die 
Arbeiterfrage gemacht habe. Die Antwort lautete: Sehr gute. 
Sehr viele Arbeiter, die übrig geblieben ſind, haben ſich der 
Landwirthſchaft zugewandt. Es ſcheint, daß große Bauwerke eine 
ſolche Attraktionskraft auf die Arbeiter ausüben, daß mehr ¿us 
ſammenſtrömen, als gebraucht werden. Im Kleinen iſt das auch 
bei der Kleinbahn Neukuhren⸗Warnicken bemerkt worden, wo es 
verboten war, daß die Unternehmer Arbeiter aus dem Kreiſe 
beſchäftigen durften. Sehr viele Arbeiter ſind bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zuſammengekommen, ſo daß ein Bauunternehmer über 
100 Arbeiter, die er zuviel hatte, den Landwirthen angeboten 
hat. Die Furcht vor der Vergrößerung der Arbeiternoth durch 
den Kanal iſt ein Geſpenſt, das die Herren ſich ausmalen, das 
aber in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt. 

Herr Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter Ma dl - Althof -Ragnit 
referirte über den Maſuriſchen Schifffahrtskanal und feinen 
Einfluß auf die Landwirthſchaft in Oſtpreußen. Der Redner 
bemerkte, daß bei einem Preiſe der Elektrizität von 15 Pf. pro 
Stunde die lebende Pferdekraft für 75 Pf., bei 10 Pf. pro 
Stunde für 50 Pf. erſetzt werden könne, was einer Erſparniß 
pro Morgen um 10 bis 16 Mk. entſpricht. Nun aber verbilligt 
ſich die elektriſche Kraft bei Vorhandenſein von Waſſerkraft noch 
mehr und da erſcheine der Maſuriſche Seeenkanal als der ger 
borene Kraftſpender. Von den Anlagen werde dann die ganze 
öſtliche Landwirthſchaft lernen, in jedem Kreiſe ihre Centralen 
bauen und ihre landwirthſchaftlichen Betriebe zu neuem Leben 
erwecken. In dieſer Beziehung halte er das Projekt des 
Maſuriſchen Seeenkanals für das bedeutendſte Kulturwerk, 
das der Staat der Provinz Ostpreußen zuwenden wolle. 

Wenn nun heute die königliche Staatsregierung noch un⸗ 
ſchlüſſig zu ſein ſcheint, ov ſie das Projekt des Maſuriſchen 
Kanals mit der großen Kanalvorlage im Landtage einbringen 
will, fo erachte er den neulich durch eine Zeitungsnotiz gebrachten 
Grund für durchaus wahrſcheinlich, daß nämlich bisher die Res 
gierung ſich nicht hat überzeugen können, daß in der Mehrheit 
der Bevölkerung von Oſtpreußen ein großes Gewicht darauf 
gelegt wird. In der letzten Sitzung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer hat der Herr Oberpräſident ebenfalls ausge 
prochen, daß er nicht eher in die Lage geſetzt werden kann, 
einen Einfluß nach dieſer Richtung zu bethätigen, wenn er nicht 
die Ueberzeugung gewinnen kann, daß dieſes Projekt von einer 
Mehrheit gewünſcht wird. Es werde aljo nach dieſer Seite 
hin mehr geſchehen müſſen. Nun hat ſich die Stimmung für 
den Kanal entſchieden merklich gebeſſert. Redner kann 
mittheilen, daß in der letzten Vorſtan dsſitzung der Land⸗ 
wirt hſchaftskammer der Beſchluß gefaßt worden ijt, eine 
dem Maſuriſchen Kanal freundliche Petition an die 
Staatsregierung einzuſenden. (Lebhaftes Bravo.) 

„Laſſen Sie mich,“ ſo führte der Redner aus, „mit dem 
Wunſch ſchließen, daß der Beginn des neuen Jahrhunderts uns 
den Maſuriſchen Kanal bringe, und daß wir in wenigen Jahren 
feine Eröffnung und damit den Beginn einer neuen Kulturepoche 
erleben mögen, deren weiterer Ausbau der jüngeren Generation 
vorbehalten bleibt. Auf Wiederjehen bei der Eröffnungsfeier 
für den Maſuriſchen Schifffahrtskanal!“ (Heiterkeit und leb- 
hafter Beifall.) 

Herr Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen äußerte: Die 
Sache iſt klipp und klar. Das Projekt iſt ſeit Monaten fertig 
bis auf das Tipfelchen auf dem i. Das Projekt braucht nur 
dem Landtage vorgelegt zu werden. Es iſt von den Sachver- 
ſtändigen von drei Weniſterien geprüft und augenblicklich hat 
noch das vierte Miniſterium — es fonturriren nämlich vier 
Miniſterien — Stellung zy nehmen. Zum Schluſſe noch ein 
Geſchichtchen. Als ich vor i Jahren im Reichstage den Ver- 
treter des Kreiſes Oletzko⸗Lyck⸗ZJohannisburg, den früheren Ober⸗ 
präſidenten Grafen Stolberg, beſuchte, trat ein Freund von ihm, 
offenbar ein Parteigenoſſe, hinzu. Wir ſprachen über den Kanal. 
Da ſagte Graf Stolberg, wenn die Seeen und dieſe Situation 
hier bei Berlin oder in der Mark Brandenburg lägen, würde 
der Kanal ſofort gebaut. (Bravo!) Verzeihen Sie, meine 
Herren, es kommt ganz anders! (Heiterkeit.) Der andere Herr 
ſagte, wenn die Seeen in der Mark lägen, könne von der Sache 
überhaupt nicht die Rede ſein. (Unruhe) Wir fragten erſtaunt: 
weshalb denn nicht? Weil der Kanal dann ſchon vor 200 
Jabren gebaut worden wäre, (Große Heiterkeit und ſtür⸗ 
miſcher Beifall.) 

Synditus des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft Herr 
Simon faßt am Schlußwort die Ergebniſſe der Berathung zu⸗ 
ſommen. Wenn Oſtpreußen wolle, ſtehe es an einem Wende⸗ 
punkte ſeines Wirthichartslebend, Auch unſere wirthſchaftliche 
Zukunft liegt auf dem Waſſer. (Sehr gut!) Ein Schatz für 
alle Erwerbsſtände liegt in dem Kranze der Maſuriſchen Ceeen, 
bis jetzt unveachtet am Wege liegend — ein ſchlafendes Dorn» 
röschen. Entzaubern wir es! Laſſen wir in mächtigen Gejällen 
die Waſſer von den Maſuriſchen Seeen herniederſenden zum 
Völker verbindenden Meere, Kraft und Segen zu jpenden auf 
ſeinem Wege. Der Kanal wird Großes vollbringen als Ver⸗ 
fehrsmittel, er wird Großes vollbringen, indem er die wirth ⸗ 
ſchaftliche Kraft der bisher armen Provinz im Staate erſchließt, 
er wird den Frieden vermitteln zwiſchen Stadt und Land. 

Einſtimmig wurde dann die Reſolution angenommen: 

Die Provinz Oſtpreußen bedarf zu ihrem wirthſchaftlichen 
Gedeihen der Verbeſſerung und Vermehrung ihrer Waſſer⸗ 
ſtraßen. Namentlich iſt der endliche Bau des Maſuriſchen 
Schifffahrtskanals ein dringendes Bedürfniß. Landwirthſchaft, 
Sudujtrie und Handel werden durch den Maſuriſchen Kanal, 
und zwar ſowohl durch die zu erſchließenden beträchtlichen 
Waſſerkräſte als durch die Schaffung einer neuen Verkehrs⸗ 
ſtraße weſentlich gefördert werden. 


Berlin, den 22. Dezember. 

— Der Kaiſer hörte Donnerſtag Vormittag 
bie Vorträge des Kriegsminiſters von Goßler und 
des Chefs des Militärkabinets Generals v. Hahnke. 
Wegen eines leichten Unwohlſeins konnte der Kaiſer der 
auf Tonuerftag angeſetzten Enthüllung einer neuen 
Denkmalsgruppe in der Siegesallee nicht beiwohnen. 
Die Feier iſt deshalb verſchoben worden. Aus demſelben 
Grunde iſt die Einweihung des neuen Offizierkaſinos des 
Garde - Qupartillerie - Regiments in Spandau bis nach 
Neujahr verſchoben worden. 

— Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen trafen 
Donnerſtag Abend gegen 10 Uhr aus Plön auf der Wild⸗ 


. ein und begaben ſich ſofort nach dem Neuen 


— Die große Parade der ganzen Garniſon 
Berlin — am 1. Januar 1900, wahrſcheinlich 
bei der Paroleausgabe, ſtatt. In Folge deſſen iſt 
der Weihnachtsurlaub, den die Befehlshaber der 
einzelnen Truppentheile bereits auf 12 bis 14 Tage 
feſtgeſetzt hatten, auf höchſtens ſieben Tage ver⸗ 
kürzt worden Die Tage vom 29. bis 31. d. Mts. werden 
zu Parademarſchübungen benutzt. Die Rekruten 
nehmen an der Parade nicht theil. Die berittenen Truppen 
treten zu Fuß an. 

— Die unter dem Protektorat des Kaiſers ſtehende ſechſte 
Deutſche Geweihausſtellung wird in den von den Beſitzern 
wieder zur Verfügung geſtellten Räumen des Borſigſchen Hauſes, 
Berlin W., Voßſtr. 1, am 27. Januar des Jahres 1900 er⸗ 
öffnet werden. Die Ausſtellung wird mit Hirſchgeweihen, Elch⸗ 
und Damſchaufeln, Rehkronen und Gemskrickeln ꝛc., die im 
Kalenderjahr 1899 von deutſchen Jägern im In⸗ oder Auslande 
oder von Ausländern auf deutſchen Jagdrevieren erbeutet ſind, 
beſchickt werden. Anmeldebogen ſtehen unentgeltlich auf dem 
Büreau des kgl. Hof⸗Jagdamtes, Berlin W. 9, Pots⸗ 
damerſtraße 134a zur Verfügung. 

— Auch in der Marine ſoll, wie aus Kiel gemeldet wird, 
der Beginn des Jahres 1900 in felerlicher Weiſe begangen 
werden. 

— Der Plan der Flottenvermehrung kann, nach einer 
Mittheilung des Centrumsabgeordneten Szmula in einer 
Verſammlung zu Alt⸗Poppelau, ſehr leicht die Veranlaſſung 
zu einer Reichstagsauflöſung werden. Es ſei ſicher anzu⸗ 
nehmen, daß die Mehrheit der Abgeordneten gegen die Flotten⸗ 
vermehrung fein werde. Szmula (und mit ihm wahrſcheinlich 
das Centrum) werde in jedem Falle gegen die Vermehrung 
ſtimmen. 

— Die deutſche Kolonſalſchule zu Witzenhauſen 
(Heſſen⸗Naſſau), die ſeit kaum 3/, Jahren beſteht, hat einen un⸗ 
geahnten Aufſchwung genommen. Am Anfang des Winterſemeſters 
waren alle verfügbaren Plätze (33) beſetzt. Aus der Rolonial- 
ſchule ſchieden in den letzten Tagen die beiden erſten Zöglinge, 
die Herren Petſchelt und Spemannz; beide waren als aus» 
gebildete Landwirthe in die Schule eingetreten und finden nun 
Verwendung als Plantagenbeamte in Kamerun. 

— Zur Verhütung der Peſt gefahr iſt unter dem 
18. Dezember eine kaiſerliche Verordnung unter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths erlaſſen, welche die Einfuhr von 
Leibwäſche, alten Kleidungsſtücken, Lumpen 2c. aus Südamerita 
verbietet. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, ſowohl Ausnahmen 
eintreten zu laſſen, wie auch eine Ausdehnung des Verbots auf 
andere Gebiete. 

— Der nengewählte Biſchof von Mainz, Profeſſor 
Dr. Brück, iſt am 25. Oktober 1831 zu Bingen a. Rh. geboren 
und wurde 1855 zum Prieſter geweiht. Am 22. Juli 1861 wurde 
er zum Profeſſor am biſchöflichen Seminar ernannt, an welchem 
er ſeit dieſer Zeit ununterbrochen wirkte. Seit dem Tode des 
Biſchofs P. Haffner war er Bisthumsverweſer. Die hervor⸗ 
ragendſte Thätigkeit entfaltete der neugewählte Biſchof auf 
litterariſchem Gebiete, ſein Name als Kirchenhiſtoriker 
iſt in ganz Deutſchland und weit darüber hinaus bekannt. 

— Die Zahl der im Jahre 1899 bei den preußiſchen 
Juſtizbehörden beſchäftigten Referendare hat die Höhe 
von 4314 erreicht. Während ſich in den Jahren 1887 bis 1891 
eine nicht erhebliche Abnahme der Referendare bemerklich ge⸗ 
macht hatte, ¡ft ihre Zahl von da ab ſtetig geſtiegen. Gegen 
das Jahr 1893 hat eine Zunahme der Referendare um rund 
1400 ftattgejunden. 

— Neue Beſtimmungen über die Honorar⸗Stundundg 
der Univerſitäts⸗Vorleſungen find ſoeben erlaſſen worden. 
Nach Anordnung des Miniſteriums iſt mit dem 1. Januar 1900 
von denjenigen inländiſchen minderjährigen Studirenden, 
die um Stundung der Vorleſungs⸗Honorare bitten, außer 
dem Zeugniß der Reife und einem Bedürftigkeitszeugniß noch 
beizubringen: eine obrigkeitlich beglaubigte, ſchriftliche Erklärung 
ihres geſetzlichen Vertreters, daß er die Eingehung einer 
Honorarſchuld⸗ Verbindlichkeit durch den Studirenden genehmige. 
Eine gleiche Erklärung iſt, fo lange der Studirende das 21. Lebens» 
jahr noch nicht vollendet hat, in jedem Semeſter auf der 
Quäſtur vorzulegen. 

— Unter dem ſüdafrikaniſchen Kriege hat manche 
deutſche Induſtrie, ſo z. B. die Thüringer Pfeifenkopf⸗ 
Induſtrie, ſchwer zu lelden. Während in früheren Jahren im 
Herbſt und im Winter von England ganz bedeutende Auff⸗ 
träge ertheilt wurden, halten ſich die Beſtellungen in dieſem 
Jahre in den engſten Grenzen. Es ſcheint daher, als ob viele 
kleine Fabrikanten vor dem Ruin ſtehen, denn die Groß⸗ 
fabrifanten dieſes Zweiges können ihnen wegen der Geſchäfts⸗ 
flauheit mit keinen Aufträgen dienen, da fie ſelbſt nicht im 
Stande ſind, ihre Arbeiter voll zu beſchäftigen. 

In Oeſterreich⸗Ungarn hat ſich ein Mann gefunden, 
der den Muth hat, unter den jetzigen politiſchen Wirr⸗ 
niſſen ein neues Miniſterium zu bilden. Am Donnerſtag 
empfing Kaiſer Franz Joſef das Miniſterium Clary 
in Abſchiedsaudienz und verlieh dem Grafen Clary das 
Großkreuz des Leopold⸗Ordens. Später wurde der neue 
Miniſterpräſident Wittek vom Kaiſer empfangen, welcher 
nachſtehende Miniſterliſte unterbreitete: Wittek Vorſitz und 
Eiſenbahnen, Welſersheimb Landesvertheidigung, Stummer 
Inneres, Schrott Juſtiz, Stribal Handel, Jorkaſch⸗Koch 
Finanzen, Blumenfeld Ackerbau, Berndt Unterricht, Chlen- 
dowski Miniſter für Galizien. 

Das Herrenhaus nahm die Aufhebung des 
Zeitungsſtempels an. 

Frankreich. Déroulsde's Verurtheilung wegen 
feines Auftretens in der Sitzung des Staatsgerichtshofes 
beſtätigt ſich. Der Juſtizminiſter theilte dem Präſidenten 
der Deputirtenkammer Deschanel die Verurtheilung 
Déroulede’s mit, welcher in Folge derſelben ſein 
Deputirtenmandat verloren hat. 

Vatikan. Der Papſt, der ſich wieder wohl befindet, 
wohnte am Donnerſtag mit den Kardinälen der Advents⸗ 
predigt bei und empfing ſpäter den apoſtoliſchen Dele⸗ 
girten in Peking, Favier. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika bringt der „Windhoeker 
Anzeiger“ die Mittheilung, daß der als Leutuaut & la suite 
bei der Schutztruppe ſtehende Prinz von Arenberg vor 
ein Kriegsgericht geſtellt und zugleich ſeines Amtes ent⸗ 
hoben jet. Wie die „Volksztg.“ wiſſen will, habe der Prinz 
den Eingeborenen Willy Cain, der in des Prinzen 
Dienſten ſtand, getödtet, und zwar unter Umſtänden, die 
ſelbſt in Windhoek, wo man nicht gerade ſehr empfindſam 
iſt, den lebhafteſten Abſcheu erregen. Nach einem Geſpräch 
zwiſchen Herrn und Diener entfernte ſich dieſer, ohne ſich 
des geringſten Verſehens bewußt zu ſein. Der Prinz for⸗ 
derte den Poſten auf, auf Cain zu ſchießen; der Soldat 
ſchoß in die Luft, und auf eine nochmalige Aufforderung 
ſchoß er den Eingeborenen ins Bein. Nun trat der Prinz 
hinzu und ſchoß Cain in den Leib und gleich darauf in den 
Kopf, re der flehentlichſten Bitten des Eingeborenen. Der 
Prinz nahm nun ſeinen Gewehrſtock, bohrte ihn in die 


Wunde und rührte das Gehirn ſo lange um, bis Carn ſtarb. 
Ferner wird von einem Verbrechen gegen zwei 
deutſche Anſiedler berichtet. Die Herren Guſtav Claaßen 


und Emil Dürr wurden auf dem Platze Achenip, nicht 
weit von Kowas, durch Hottentotten erſchoſſen. Beide 
waren als ſehr gutmüthige Menſchen bekaunt und es ijt 
nicht anzunehmen, daß ſie ſich durch ihr Auftreten den 


Haß der Eingeborenen zugezogen haben. 


Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein 

hielt am Donnerſtag in Danzig eine Vorſtandsſitzung unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberbiirgermeijters Delbrück⸗Danzig ab. 
Herr Profeſſor Dr. Conwentz machte Mittheilungen über das 
frühere Vorkommen des Bibers bei uns und anderswo in 
Deutſchland und theilte eine Zuſammenſtellung mit, wonach etwa 
60 Orts- und Flurnamen ihre Bezeichnung dem Vorkommen 
dieſes Thieres verdanken. In unſerer Provinz kommt beſonders 
der Kreis Strasburg in Betracht. Herr Conwentz legte alsdann 
ein Biber⸗Skelett vor, welches auf der Grenze der Oberförſterei 
in Lautenberg und Ruda an der Branitza gefunden worden iſt. 
Biber ſind in unſerer Provinz noch in dieſem Jahrhundert vor⸗ 
gekommen, und das letzte nachweisliche Exemplar iſt vor 15 
Jahren bei Culm gefunden worden. 

„Der Borfigende theilte mit, daß ſeit dem 1. Oktober fünf 
Mitglieder ausgetreten und ſechs Mitglieder neu aufgenommen 
worden ſind. An Prämien ſind ſeit dem 19. Juli für Fiſchottern 
an 26 Perſonen für 51 Stück 153 Mk., für Erlegung von Fiſch⸗ 
reihern an zwei Perſonen für 109 Stück 54,50 Mk. bezahlt. 
Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen im abgelaufenen 
Jahre 11 268,54 Mk., die Ausgaben 8200,19 Mk. Der Etat für 
das Rechnungsjahr 1900 beläuft ſich auf 4000 Mk. Das Ver⸗ 
mögen des Vereins beträgt zur Zeit 5 700 Mk. 

Wie der Vorſitzende weiter mittheilte, ijt die Fiſchereikarte für 
Weſtpreußen nunmehr fertig geſtellt und durch Vermittlung 
des Herrn Oberpräſidenten dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter 
vorgelegt worden. Es fehlt für die Karte nur noch der 
erläuternde Text; der hydographiſche, biologiſche und fiſcherei⸗ 
wiſſenſchaftliche Theil iſt fertig. 

Der Geſchäftsführer Herr Dr. Seligo legte alsdann eine 
Anzahl Karten unſerer Landſeeen vor, die er, im Verhältniß 
von 1: 25000, fertig geſtellt hat. Im Ganzen giebt es in der 
Provinz 2060 Seeen, von denen Herr Dr. Seligo etwa 100 
unterſucht hat. 

Für die Brutperiode 1899/1900 find beſtellt: 150000 Lachs⸗ 
Eier, 100000 Meerforellen Eier, 135000 Bachforellen, 6000 
Bachſaiblingseier, 8000 Regenbogenforelleneier, 15000 Maränen⸗ 
Eier, 100 000 Schnepeleier. Das Mitglied des Vereins, Herr 
Rentier Behrend in Zoppot, hat bei ſeinem Grundſtück eine 
Menge kleiner Teiche angelegt, die zum Theil mit der aus der 
Vereinsbrutanſtalt in Königsthal bezogenen Regenbogenforellen⸗ 
brut beſetzt ſind. Die jungen Regenbogenforellen ſind während 
des verfloſſenen Sommers ſehr gut gewachſen. Herr Behrend 
hat nunmehr auch noch eine kleine Brutanſtalt angelegt und 
beabſichtigt, dieſe probeweiſe zunächſt mit je 5000 Stück Bach⸗ 
ſaiblings⸗, Bachforellen⸗ und Regenbogenſorelleneiern zu 


beſetzen. 

In den Weſtpreußiſchen Brutanſtalten wurden: 
ausgeſetzt erbrütet Koſten 
Lachseier 245000 227817 833 Mk. 
Meerforelleneier 15000 14450 2 
Bachforelleneier 164000 139495 541 „ 
Bachſaiblinge 6000 5830 it » 
Regenbogenjorellen 8000 7192 40 „ 
Madümaränen 25 000 4600 100 „ 
Kleine Diaránen 35000 12500 9 5 

Schnepel 500000 420000 ? 


Zu den Koſten der Feſtſchrift für die Geographen bei ihrer 
Anweſenhelt in unſerer Provinz bewilligte der Verein 30 Mk. 


— Vom deutſchen Fiſchereiverein ſind dem Provinzialverein in 


dieſem Jahre 1300 ME. für Lachseier und 1200 Mk. für andere 
Eier bezw. zur Förderung der Teichwirthſchaften bewilligt 
worden. Der Verein beantragt nunmehr für das nächſte Jahr 


700 bis 1300 Mt. (je nach den vorhandenen Mitteln) für Lachſe 


und Meerforellen, 200 Mk. für Schnepel in der Danziger Bucht, 
300 Mk. für Zander, 300 Mk. für Teichwirthſchaften, 400 Mk. 
für Karpfen und Schleien. Außerdem ſind 300 Mk. zu einem 
Verſuch beantragt, die todte Weichſel mit Regenbogenforellen zu 
beſetzen. Der letzte Antrag wurde jedoch fallen gelaſſen, da er 
wenig Ausſicht auf Erfolg bietet, beſonders mit Rückſicht auf 
die zunehmende Schifffahrt. 

Herr Stobbe Tiegenhof regte ein Einſchreiten des Vereins 
gegen die in Lienau vom gegenwärtigen Pächter betriebene 
Raupfiſcherei an. Die Angelegenheit ſoll weiter verfolgt werden. 

In den dem Vorſtande des Vereins zugeordneten Ausſchuß 
wurden die Herren Fiſcher Ziemens⸗Danzig, Spezialkommiſſar 
Aſſeſſor Ilgner⸗Danzig und Rentier Behrend⸗ Zoppot hinzu⸗ 
gewählt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt bei Graudenz 
unverändert. Das Eis iſt noch nicht zum Stehen gekommen. 

Der Weichſeltrajekt iſt bei Culm gänzlich unter⸗ 
brochen. 

Bei Chwalowice Ht der Strom von Mittwoch bis 
Freitag von 3,57 auf 3,27 Meter gefallen. 


— [Hanſeatiſch-Oſtdeutſcher Thier⸗Verkehr.] Für bie 
Beförderung von Großvieh (Rindvieh, Maulthiere, Eſel, Fohlen) 
und von Kleinvieh (Schweine, Kälber, Schafe, Gänſe u. ſ. w) in 
Wagenladungen, ferner von einzelnen Thieren in gewöhnlichen 
Wagen und von Thieren in Stallungswagen ſind im Verkehr 
zwiſchen Stationen der Kremmen⸗Neu-Ruppin⸗Wittſtocker Eiſen⸗ 
bahn einerſeits und Stationen der Eiſenbahndirektionsbezirke 
Bromberg, Danzig, Königsberg, Breslau, Poſen 2. und der Oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn andererſeits, ſoweit eine Abfertigung von 
Thieren auf dieſen Stationen überhaupt jtattfinden kann, direkte 
Frachtſätze eingeführt worden. Nähere Auskunft ertheilen die 
Güterabfertigungsſtellen. 

— IVerabreichung von Erfriſchungen an Rekruten 
und Reſerviſten.] Zur Vermeidung von Ausſchreitungen, wie 
ſolche bei der Beförderung von Rekruten und Reſerviſten durch 
übermäßigen Genuß von Spirituoſen in den Bahnhofswirth⸗ 
ſchaften vorgekommen ſind, und um den Begleitkommandos die 
Kontrolle über die Maunſchaften zu erleichtern, iſt angeordnet 
worden, daß von den Bahnhofswirthen auf den größeren zu! 
Einnahme von Erfriſchungen militäriſcherſeits beſtimmten An 
haltepunkten, ſowie auf den Abgaugs⸗ und Ankuaftsſtationen, 
künftig an beſonderen Stellen auße rhalb der Warte⸗ unt 
Bewirthungsräume Speiſen und Getränke, jedoch mit Aus. 
ſchluß von Branntwein, für die Mannſchaften feilzuhalten 
ſind. 5 

— [Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Berlin.] 
Die von ſämmtlichen preußiſchen Landwirthſchaftskammern ins 
Leben gerufene Genoſſenſchaft beabſichtigt bei genügender Be⸗ 
theiligung von Landwirthen verſchiedene Händler in Weſt⸗ 
preußen anzuſtellen, welche den Landwirthen einzelne Stücke 
Vieh abnehmen und zu Sammelladungen vereinigen, damit auch 
kleinere Beſitzer der Vortheile der Genoſſenſchaft theilhaftig 
werden können. Seitens der Landwirthſchafts kammer für 
die Provinz Weſtpreußen wird der Anſchluß an dieſe Genoſſen⸗ 
ſchaft mit dem Bemerken empfohlen, daß zum Vertrauensmann 
für die Provinz Weſtpreußen Herr Majoratspächter Bamberg⸗ 
Stradem und zu deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer 
Pferdemenges + Adl.⸗ Rahmel ernannt worden ſind. Die 
Genoſſenſchaft iſt bereit, denjenigen landwirihſchaftlichen Ver⸗ 
einen, welche einen Vortrag über die Centralſtelle und die Ge⸗ 
noſſeuſchaft für Viehverwerthung in Berlin wünſchen, einen der 
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Ban eines neuen großen Konzertſaales auf ihrem Grundſtück 


am Schloßteich fallen laſſen, da die dazu erforderlichen Koſten 
mit einer halben Million Mark als zu hoch erachtet ſind. Ein 
weiteres Projekt, ein Umbau im großen Stile mit einem Koſten⸗ 
von 200000 Mark, ſoll in einer demnächſt einzube⸗ 
neuen Verſammlung zuſammen mit dem dritten Projekt, 
einen kleineren Neubau für 50000 Mark vorſieht, zur 
n Beſchlußfaſſung gelangen. 

aſteuburg, 21. Dezember. Seit Ende Oktober find 
Krankheitsfälle an Typhus angemeldet worden; 
verlief tödtlich. Da feſtgeſtellt worden iſt, daß Per⸗ 
ſonen, welche Waſſer aus dem Mühlenkanal und der Guber ge⸗ 
trunken haben, gleich darauf an Typhus erkrankten, ſind die 
Waſſerläufe eingezäunt worden. 

* Withelmsbriic, 21. Dezember. Auf der Heimfahrt 
erfror geſtern der Wirth Karl Vogel aus Mirkow. Sein 
Geſpann brachte ihn als Leiche nach Hauſe. 

* Ortelsburg, 21. Dezember. Der ehemalige Schlacht⸗ 
hausarbeiter Müller von hier ſtürzte geſtern Abend beim 
Betreten ſeiner Wohnung von der Treppe und zog ſich einen 
Schädelbruch und eine ſtarke Gehirnerſchütterung zu. An den 
Folgen dieſer ſchweren Verletzungen ijt er heute früh geſtorben. 
Er hinterläßt eine Frau und 5 Kinder, von welchen ſich noch 
drei im Elternhauſe befinden. 

i Gumbinnen, 21. Dezember. Die inneren Einrichtungen 
und Mobiliare, ſowie die Kleider der Mannſchaften der Well» 
blechbaracken des Feldartillerie-Regiments Nr. 1, welche in 
dieſem Sommer erbaut ſind, ſtehen in Flammen. Das Well⸗ 
blech und das übrige Eiſen iſt ſo erglüht, daß eine Rettung der 
Einrichtung und ein Löſchen des Feuers unmöglich iſt. 

* Inowrazlaw, 21. Dezember. Von der Straf⸗ 
kammer wurde heute der Arbeiter Nowak aus Strelno wegen 
lebensgefährlicher Körperverletzung ſeiner Schwiegermutter zu 
einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Er kam von dem Begräbniß 
ſeines Schwiegervaters und wollte deſſen Bett und Beil mit ſich 
nehmen, was die Schwiegermutter nicht zugeben wollte. In 
ſeinem maßloſen Zorn ergriff N. das Beil und führte einen jo 
ftarten Hieb nach dem Ropfe der Schwiegermutter, daß das 
Beil tief in die Stirn drang. N. wurde ſofort verhaftet. — 
Wegen fahrläſſiger Tödtung des Arbeiters Rauhut, 
welcher einen Dampfpflug bediente und dabei zerquetſcht wurde, 
wurde der Schmied Wegener aus Latkowo, in deſſen Händen 
die Leitung der Maſchine lag, zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt. W. ließ die Maſchine weiterrücken, ohne davon 
rechtzeitig den R. zu verſtändigen; R. gerieth zwiſchen 
Maſchine und Tender und erlitt infolge der ſtarken Quetſchungen 
den Tod. 

JInowrazlaw, 20. Dezember. Gegen den 1869 in 
Podlogowitz als Schulz geborenen Vogt, welcher ſich angeblich 
ſeit ſeiner Schulzeit „Szulc“ ſchreibt, wurde vor dem Schöffen⸗ 
gericht auf Grund der Kabinetsordre vom 15. April 1822, nach 
der es Niemandem geſtattet iſt, ohne unmittelbare landesherrliche 
Erlaubniß ſeinen Familien» oder Geſchlechtsnamen zu 
ändern, verhandelt. Der Vogt hat auch noch als Schulz beim 
Militär gedient. Das Gericht vernahm u. a. einen Sach⸗ 
verſtändigen darüber, ob der Name Szulc ein urſprünglich 
polniſcher ſei, und nachdem auch dieſes Gutachten für den An⸗ 
geklagten ungünſtig ausgefallen war, verurtheilte es ihn zu der 
durch die erwähnte Kabinetsordre vorgeſchriebenen Geldſtrafe 
von 150 Mark oder vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe. 

pp Poſen, 21. Dezember. An den ſtädtiſchen Schulen 
tft es denjenigen Lehrern, welche den fakultativen polniſchen 
Sprachunterricht ertheilen, vom Kreisſchulinſpektor verboten 
worden, häusliche Arbeiten im Polniſchen aufzugeben. 

Z Pofen, 21. Dezember. Am 28. November konnte die 
Poſener Spritaktiengeſellſchaft auf ihr 25 jähriges Bes 
ſtehen zurückblicken. Heute iſt ſie eine der größten Spritfabriken 
nicht nur des Oſtens, ſondern ganz Deutſchlands. Aus kleinen 
Anfängen hervorgegangen, hat das Unternehmen ſich raſch in 
der Spiritusfabrikation eine angeſehene Stellung zu verſchaffen 
gewußt. Der jetzige Direktor Herr Stern ſteht ſeit 25 Jahren 
im Dienſte der Geſellſchaft. Mit Rückſicht darauf, daß am 
heutigen Tage die Hauptverſammlung ſtattfand, wurde auch die 
Feier des Jubiläums auf dieſen Tag gelegt. In der feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Böttcherei wurde den Arbeitern eine Feſtlichkeit 
veranſtaltet. Direktor Stern theilte mit, daß der Aufſichtsrath 
dem Beamten⸗ und Arbeiterhilfsverein 30000 Mark überwieſen 
hat. In mehreren Anſprachen kam das gute Verhältniß der 
Arbeiter zur Direktion zum Ausdruck. Am Abend fand für die 
Mitglieder des Aufſichtsrathes, der Direktion, die Beamten und 
geladenen Gäſte eine Feſtlichteit ſtatt. 

T Schmiegel, 21. Dezember. Einen großen Reinertrag 
haben der Bazar und die Lotterie zum Beſten der Erbauung 
eines Krankenhauſes ergeben. Nach Abzug aller Unkoſten 
bleibt ein Reingewinn von 3097 Mark. 

Köslin, 20. Dezember. Der beim Gärtner Große in der 
Bublitzerſtraße in Stellung befindliche Gärtnergehilfe Posta 
fand in der vergangenen Nacht im Heizraum des Treibhauſes, 
wo ſich feine Schlafſtelle befand, infolge Kohlendunſtes den 


oorgenannten Herren dazu zu ſenden. Anträge nimmt — 
wirkhſchaftskammer entgegen. 

— Die Jahres Verfammiung des Oſtpre iſtiſchen 
landwirthſchaftlichen Central : Vereins hat Grün⸗ 
dong einer M ſchinen⸗ Verkaufs ⸗Genoſſ 
Könlkgsberg beſchloſſen; mit dieſer ſoll eine 
Prüfungsſration und eine Maſchinen⸗Reparatur⸗ 
landwirthſchaftliche Maſchinen verbunden werden. Man 
ichtigt auch, neben der Centralſtelle in Königsberg Zweig⸗ 

eparatur⸗Werkſtätten in Allenſtein und in Inſterburg zu 
gründen. : 

— Die Theilnahme von Kriegervereinen an kirchlichen 
katholiſchen Feſtlichteiten, insbeſondere bet Begräbniſſen von 
Vereinsmitgliedern, hat Fürſtbiſchof Kopp durch Vorſchriften 
feo die nach einem Erlaß des Miniſters des Innern 


ür alle Diözeſen des Königreichs Preußen maßgebend ſind. 

arnach wird der Trauerzug durch den Kriegerverein mit der 
Babe eröffnet. Ueber die Zeitabſchnitte, während welcher die 

ufit ſpielen kann, fol vorher zwiſchen dem Kriegerverein und 
dem Geiſtlichen ein Einvernehmen getroffen werden. Bei dem 
Gottesdienſt für den Verſtorbenen in der Kirche hat der Krieger» 
verein weder für die Mitglieder noch für ſeine Fahne, noch für 
die Waffen einen beſonderen Platz zu beauſpruchen; auch ſoll die 
nicht geweihte Fahne in der Kirche nicht feierlich getragen 
werden; gegen die Auſſtellung der Fahne und der Waffen in der 
Nähe des Eingangs em Innern) der Kirche ijt nichts zu ere 
innern, was auch Geltung hat, wenn der Kriegerverein an 
anderen Gottesdienſten theilnimmt. Am Grabe follen die 
etwaigen militäriſchen Ehren erſt eintreten, nachdem die kirchliche 
Feier beendet iſt. 

— [ind dem Kammergericht.] Ein Kaufmann K. war 
auf Grund des Geſetzes, betreffend die Wanderlagerſteuer vom 
27. Februar 1880, zu 80 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Der Angeklagte, welcher in Marienwerder wohnt, hatte ſich einen 
Eiſenbahnwagen voll Küchengeräthe nach Konitz ſenden laſſen, 
um dieſe Geräthe in einer dortigen Reſtauration zu verkaufen. 
Als die Geräthe nach dem Saal der Reſtauration gebracht und 
ſortirt worden waren, begab ſich K. nach dem Rathhauſe, um 
die Wanderlagerſteuer zu entrichten; ein Verkauf hatte noch 
nicht ſtattgefunden. Trotzdem wurde K. verurtheilt, da er die 
Steuer hätte entrichten müſſen, ehe er die Waaren auspackte 
und ſortirte; ein Feilbieten ſei nicht erforderlich. Der Straf⸗ 
ſenat des Kammergerichts ſprach indeſſen den Angeklagten frei, 
da der Wanderlagerbetrieb erſt mit dem Zeitraum beginne, wo 
die feilgubietenden Waaren dem Publikum zugänglich gemacht 
werden. Der Angeklagte habe aber die Steuer bereits 
one gehabt, als er die Waaren dem Publikum zugänglich 
machte. 


— Jagdergebniſſe.] Auf dem 400 Morgen großen Gute 
des Herrn Lindner in Groß⸗Peterwitz find bei einer Treibjagd 
41 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen. Jagdkönig wurde Herr Brauerei- 
beſitzer G. Eberbeck⸗Viſchofswerder mit 9 Haſen, Kronprinz 
Herr Hotelbejiger Mundelius⸗Biſchofswerder mit 7 Haſen. 

Auf der von Herrn Rittergutsbeſitzer W. Vierling in 
Gulczewko, Kreis Witkowo, veranſtalteten Treibjagd wurden 78 
Hafen zur Strecke gebracht. Jagdtönig wurde Herr Ritterguts- 
beſitzer Albrecht aus Kawenczyn mit 18 Haſen. 

Auf ber großen Treibjagd des Rittergutes Bonikowo bei 
ſtoſten wurden in drei Treiben 660 Haſen, zwei Faſanenhähne 
und ein Falke geſchoſſen. Jagdkönig war Herr v. Thlapowski 
auf Bonikowo mit 160 Haſen und Kronprinz Graf Potworowski 
auf Prochy mit 156 Haſen und zwei Faſauenhähnen. 

Auf der auf dem Rittergute Choryn bei Racot abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 12 Schützen 346 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

— Beſitzwechſel.] Das 578 Hektar große Gut Kruſinn 
bei Jufterburg ijt in den Beſitz des Herrn Lengnick aus Ruß⸗ 
land übergegangen. Der frühere Beſitzer Herr Janzon betrieb 
auf Kruſiun eine Pferdezu jt im großen Styl. Da er beſonders 
Rappen in den Handel brachte, auch viele ſolcher Thiere nach 
dem Auslande verkaufte, war er in Züchterkreiſen unter dem 
Namen „Nappenkönig“ bekannt. 


— (Kreistag des Kreiſes Graudenz.] Der Kreistag, 
der am heutigen Freitag unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen 
Regierungsrath Conrad im Ratyhauſe — zum letzten Male 
unter der Betheiligung der ſtädtiſchen Mitglieder von Graudenz 
— ſtattfand, genehmigte u. a. die nach dem Ausſcheiden der 
Stadt Graudenz nothwendig gewordene anderweitige Ver⸗ 
theilung der Kreistagsabgeordueten ſowie die Neubildung 
der Wahlbezirke für die Landgemeinden. Es ſind für die Zukunft 
28 Abgeorduete zu wählen, davon entfallen auf den Wahlver⸗ 
band der Städte 3 Aogeordnete (Leſſen 2 und Rehden 1), der 
größeren ländlichen Grundbeſitzer 12 und der Landge⸗ 
meinden 13 Abgeordnete. Ferner wurde beſchloſſen, ſich mit 
der Erhebung des nordöſtlich der Chauſſee von Leſſen nach 
Biſchofswerder gelegenen Theiles des Gutes Vorwerk Adl.⸗ 

chönau unter Abtrennung von letzterem zum ſelbſtändigen 
= tsbezirk unter dem Namen Pleſſen einverſtanden zu er 

ren. . 

_ — ITitelverleihung.] Dem Oberlehrer an dem 
Nöniglichen Gymnafium in Graudenz Dr. Broſig iſt der Titel 
Profeſſor verliehen worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Rendant und erſte 
Gerichtsſchreiber Lenz ijt von Laviſchin nach Czarnikau verſetzt. 
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Verjdhiedencs. 


— [Sturm. Kälte.] In Milazzo und Acireale (Italien) 
wurden Donnerstag Nacht infolge eines Sturmes viele Häuſer 
in der Küſtengegend über chwemmt und beſchädigt. Etwa 
50 Fahrzeuge wurden zerſtört. Auch in Catania wurden die 
Hafenbauten beſchädigt Mehrere Schiffe ſcheiterten. 

Auf der ruſſiſchen Halbinſel Krim haben heftige Stürme 
die Telegraphenleitungen theilweiſe zerſtört; es hereſcht dort 
ſtarker Froſt und Schneefall. — Auch aus Uralsk und Um⸗ 
gegend wird von heftigen Stürmen berichtet, die große Bere 
wüſtungen anrichteten. Viele Menſchen und Vieh ſind umge⸗ 
kommen und Häuſer zerſtört worden. In Roſtow am Don 
herrſcht bei eiſigem Winde eine Kälte von 28 Grad. In der 
Stadt macht ſich großer Mangel an Heizmaterial fühlbar. Sue 
folge deſſen wurde eine Petition um Gewährung von Er⸗ 
„ für Kohleneinführung an den Finanzminiſter ge⸗ 
richtet. 

— Schiffszuſammenſtoßt.] Donnerſtag Nacht ſtieß der 
von Buenos Aires nach Antwerpen beſtimmte engliſche 
Dampfer „Maggie Mac Nair“ in der Scheldemündung bei Ter⸗ 
neuzen mit dem dentſchen Dampfer „Luciana“ zuſammen, 
welcher auf der Fahrt von Hamburg nach Mexiko Antwerpen 
anlaufen wollte. Die „Maggie“ lief auf den Strand und füllte 
ſich mit Waſſer, da ſie ein ſehr ſtarkes Leck hatte. Von der 
„Luciana“ hat man noch keine Nachricht. An der Zoutelandbank 
iſt ein deutſcher Dampfer „Elbing“ geſcheitert. 


— Beamte des Reichepoſtamtes ſind mit dem italieniſchen 
Erfinder Marconi nach der Inſel Borkum gereiſt, um dort 
Marconi'3 drahtloſe Telegraphie zu verſuchen. Die Vers 
ſuche ſollen zwiſchen einem Leuchtthurm und einem Feuerſchiff 
angeſtellt werden. 


— Wie die Engländer deutſche Poſtſendungen be⸗ 
handeln.] Die „Südafrikaniſche Zeitung“ ſchreibt: „Die für 
Transvaal beſtimmten Poſtſendungen, die in den letzten drei 
Wochen (Mitte Oktober bis Anfang November) in Kapſtadt 
angekommen ſind, wurden von den Behörden nicht ausgeliefert. 
Während die Regierung von Transvaal die geſammte Poſt über 
Delagoa-Bai verjendet, werden wir von der Voſt behörde in Kap⸗ 
ſtadt gänzlich von unſern Angehörigen abgejdjnitten. Da durch⸗ 
aus kein Recht beſteht, Korreſpondenzen zwiſchen Deutſchland 
und hier zurückzubehalten, ſo dürfte es an der Zeit ſein, beim 
deutſchen Geueralkonſul in Kapſta dt um Zuſtellung einer 
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſenden Note nach⸗ 


2 Danzig, 22. Dezember. Der däniſche Dampfer 
„Texas“ wurde geſtern im Hafen von Neufahrwaſſer durch 
einen hieſigen Gerichtsvollzieher mit Beſchlag belegt. Es handelt 
ſich um eine Havarie⸗Entſchädigung von 10000 Mk. 

Der Generalſuperintendent D. Töbhn wird ſich zur 
Einweihung der neu erbauten evangeliſchen Kirche nach Jagollitz, 
Kreis Dt.⸗Rrone, begeben. 

Auf dem heute abgehaltenen Kreistag des Kreiſes 
Tanziger Niederung wurden zu Provinzial» Landtags + Ybge- 
ordneten für 1900 bis 1905 die Herren Landrath Brandt und 
Hofbeſitzer Prohl aus Schnackenburg gewählt. Ferner wurde 
beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen vom 1. Januar ab 
von 3 auf 31/5 Prozent zu erhöhen und die Spareinlagen nicht 
wie bisher monatlich, ſondern halbmonatlich zu verzinſen. 

In der Generalverſammlung des Zweig⸗Vereinus vom 
Rothen Kreuz, Danziger Niederung, wurden die 7 ausſcheidenden 
Mitglieder des Vereins ⸗Vorſtandes für die Wahlperiode 1900 
bis 1902 wiedergewählt. 

In der Kirche zu Altſchottland fand in der vom Biſchof 
angeordneten Weiſe eine Sühneandacht für den bei dem Ein⸗ 
bruch in die Kirche an dem Allerheiligſten verübten Frevel ſtatt. 

K Marienburg, 22. Dezember. Nach längerer Pauſe 
ertönten heute Morgen 4½ Uhr wieder die Signale der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr. Ju einem Hintergebäude des Tiſchler⸗ 
meiſters Heinrich in der Langgaſſe war Feuer ausgebrochen, 
das bald auch ein zweites Hintergebäude ſowie das an der 
Straße ſtehende Wohnhaus ergriff und alle dieſe Gebäude 
bis auf den Grund einäſcherte. Die Entſtehungsurſache des 
Brandes iſt bis jetzt nicht bekannt. Wahrſcheinlich iſt das Feuer 
in der Wertſtatt ausgekommen. Dem Tiſchlermeiſter Heinrich 
ſind das geſammte Handwerkszeug, ſehr viel vorräthiges Holz 
und fertige Möbel verbrannt. Da Herr Heinrich nur gering 
Mat Des ijt, jo entſteht ihm ein Schaden von 12+ bis 15000 


H Königsberg, 21. Dezember. In der Hauptver- 
fammlung des Bundes der Landwirtde für Oſtpreußen 
theilte der Reichstagsabgeordnete Dr. Oertel mit, daß auch 
au die Oberförſter die Aufforderung ergangen fei, wegen der 
kanalfeindlichen Haltung des Bundes aus dieſem auszutreten. 

Die Direktion der Börſenhalle hat den beabſichtigten 


Erſtickungstod. Koska hatte beim Heizen dle nöthigen Vorſichts⸗ 


zuſuchen.“ In deutſchen Kreiſen find, wie brieflide Mittheilungen 
melden, dieſe Klagen allgemein. 


— [Berhaftung.] In Hamburg ijt der Blumenhändler 


Schröder unter dem Verdacht, den Brand in ſeinem Hauſe, 
wobei, wie erwähnt, vier Menſchenleben vernichtet wurden, 
angelegt zu haben, verhaftet worden. 


Allen Gewalten 

Zum Trutz ſich erhalten, 
Nimmer ſich beugen, 
Kräftig ſich zeigen, 
Rufet die Arme 

Der Götter herbei. 


Feiger Gedanken 
Bäugliches Schwanken, 
Weibiſches Zagen, 
Aengſtliches Klagen 
Wendet kein Elend, 
Macht Dich nicht frei. 
Goethe. 
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„Berlin, 22. Dezember. In dem Gerſon'ſchen 
Waarenhanſe „Kaiſerbazar“ brach heute Nacht ein großes 
Feuer aus. Einem großen Aufgebot der Feuerwehr ge⸗ 
lang es, den Brand auf die zweite Etage zu beſchränken, 
welche vollſtändig ausbraunte. Menſchen find nicht ver⸗ 
unglückt. Die Urſache des Brandes ijt noch unbekannt. 

! Paris, 22. Dezember. Der Geſandte der ſüdafrika⸗ 
niſchen Republik in Brüſſel, Dr. Leyds, erklärte einem 
Vertreter des Pariſer Blattes „Matin“, daß er von den 
jüngſt gemeldeten Vermittelungsverſuchen nichts wiſſe. 
Selbſt wenn Práfident Krüger die guten Dienſte irgend 
einer neutralen Macht in Anſpruch nehmen wollte, könne 
er dies aus Mangel einer Verbindung mit ſeinem Ver⸗ 
treter in Europa nicht thun. Doch wir haben allen 
Grund, ſchloß Leyds, mit Vertrauen in die Zukunft zu 
blicken. Wir lieben jedoch den Frieden mehr wie den 
Ruhm. Ich bin überzeugt, daß mau in Pretoria, in 
welchem Augenblicke des Kampfes es auch ſei, immer 
bereit fein wird, einen Frieden anzunehmen oder anzu⸗ 
bieten, wenn er nur die Unabhängigkeit Trausvaals 
verbürgt. 

: London, 22. Dezember. Der Geſammtverluſt an 
Todten, Verwundeten, Vermißten und Gefangenen im 
Kampfe am Tugelafluffe wird auf 1110 Mann beziffert. 

(Kairo, 22. Dezember. Lord Kitchener iſt hier 
eingetroffen und ſofort mit Extrazug nach Alexandrien 
weiter gereiſt. Oberſt Wingate iſt zum ſtellvertretenden 
Sirdar im Sudau ernannt worden. 

— —— — SS 
Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 23. Dezember: Feuchtkalt, vielfach Schnee, 
meiſt bedeckt, windig. — Sonntag, den 24.: Froſt, wolkig, 
vie fach trübe, ſtrichweiſe Niederſchlag. — Montag, den 25. 
Kalt, wolfig, ſtellenweiſe Niederſchlag, ſtark windig. — Dienstag, 
den 26.: Kalter, wolkig, vielfach Niederſchläge, windig. — Mitt⸗ 
woch, den 27.: Kalt, meiſt trübe, ſtellenweiſe Niederſchläge. 


Danzig, 22. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
rBetreide Dülſenfrü hte u. Oelſaaten werden außer den notirten Brelſen 2 Mk. per 
une ſogen. Faktorei-Broviſton uſaneemäßig vom Käuferanden Verkäufer bergütet 
21. Dezember. 
Unverändert. 


22. Dezember. 

Weizen, Tendenz: Beſſere Farbe 
unveränderte Preiſe. 

Umfang 301 Tonnen. 150 Tonnen. 

tal. hochb. u. wei 713, 766 Gr. 134-144 Mk 740,777 Gr. 138-146 Mk. 

= potent . . 674,772 Gr. 129-142 Mk. 136,00 Mk. 


roth .. 716,795. 130-143 ½ Mek. 708, 772 Gr. 132-141 ME 
Tran. bod u. w. 109,00 WEE, 109,00 wet. 
„ bellbunt.. 106,00 „ 106,00 „ 
roth bejebt 105,00 „ 105,00 


E — * 
Roggen, Tendenz: Matter. Unverändert. 
il adi cher, neuer 714, 738 Gr. 129-130 Mk. 681, 720 Gr. 19-130 ME 


ruſſ. poln. z. Tru. 729 wr. 97,00 Mk. 96,00 Mk. 
Fh r. (674.704)| 128—130,00 DEE, 116—135,00 „ 
„ Y Hs.) 110,00 , 110,00 „ 
Hater inl.;.... .| 168—113,0) „ 107—111,00 „ 
Erbsen inf. .... 130,00 „ 130,00 „ 
Fran. 100,00 „ 00.00 , 
Wicken inl. .., “| 110—120,09 „ 110—1:0,00 „ 
Pterdebohnen. . “| 112—120,00 „ 120,00 „ 
Hubsen in... 205,00 „ 205,00 „ 
. 213,00 „ 213,00 „ 
Weizenkleie), ou, 3,87—4,10 „ 3,75—4,25 „ 
Roggenkleie)“ 3,85 „ a 


‚85 4,15 
Zucker.Zranf.Bafis | Stetig. 8,9712 bez. Stetig. 8, 90—8,92½ bez. 


88. fco.Neufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ro. inci. Sac. 
Nachproduot. 75% —— 
Rendement . | H. v. Morſtein. 


Königsberg, 22. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 
Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Mt. 134-142, Tend. flau. 55 
Roggen, owe * . „ „ 130-131. ” unverändert, 

erste, „ " * W u u 8 
Hater, ” a * ” ” „ „ 103-117, „ niedriger. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „„ —.—. „5 = 

Zufuhr: inländiſche 67, ruſſiſche 47 Waggons. 
Russischer Roggen 2 Mk. niedriger. Weizen flau. 
Wolff's Bäreau. 


ppPoſen, 21. Dezember. (Spiritusbericht.) Die Produktion 
iſt ſtark, und es kamen auch in der laufenden Woche anſehnliche 
Zufuhren heran, ſo daß Verſchiedenes auf Lager ging. Die Zu⸗ 
fuhren gingen in der Hauptſache nach Sachſen, Mittel-, Weſt⸗ 
und Süddeutſchland. Doch iſt der Konſum im Allgemeinen ge⸗ 
ringer als im Vorjahr (insgeſammt etwa drei Millionen Liter 
im November); beſonders iſt die große Abnahme für Trinkbrannt⸗ 
wein bemerkenswerth. Die Geſammtzunahme der Läger betrug 
im November über 10 Millionen Liter. 


pp Pofen, 21. Dezember. (Wollbericht.) Die Geſchäfts⸗ 
ſtimmung iſt feſt, und die Preiſe ſind hoch. Nicht blos die hoch⸗ 
feinen und feinen Gattungen ſind gefragt, ſondern auch Mittel⸗ 
ſorten. Das hieſige Lager ijt auf rund 1000 Centner zu veran⸗ 
ſchlagen und ſetzte ſich aus den verſchiedenſten Gattungen zu⸗ 
ſammen. Die Zuführen find augenblicklich gering, und auch aus 
Polen kommt ſo gut wie nichs mehr herüber, da die dortige 
Juduſtrie ſelbſt ſtarken Bedarf hat. 


Berlin, 22. Dezbr.Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 22. 12. 21./12. 22./12. 2112 
loco 70 er 4740 | 47,50 | Deutſche Bankakt. 205, 10205, 25 
Werthvavtere. 22. 12. 21 /12 | Dist.⸗Com⸗Anl. | 191,25/141,00 
3½ ſoeichs⸗A. kv. 97,0); 97,10 | Drsd. Bankaktien 161.10 161,25 
30% „ 87,301 87,90 | Seſter. Kredetanſt. 232,50 232/90 
3/2 Pr. St.⸗A. kv.“ 97,00) 95,90 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 127,40 127,90 
30% „ 87,93) 87,90 | Nordd. Llopdaktien 121.4 122.00 
3¼ Wpr. rit. Pfb. I 94,80] 94,60 | Bochumer Gußſt.⸗A. 258,751 259,76 
3½ „ neul. II 94,30) 94,30 oe Aktien | 200,50/200,40 
30/o „ ritterſch. I} 85,50) 85,60 | Dortmunder Union] 129/25} 130,50 
30/0 neul. II 85,50) 85,50 | Saurabiitte 51,25 \ 
3/0 opr. Idſ. Pfb. 94,25 94,10 | Oityr. Südb.⸗Attien 8390) 83,90 
3½ % pom. , „95.60 25,70 | Narieng.⸗Mlawkaf 82,80 82,40 
3l/a ſopoſ, „ „ | 94,70) 94,60 | Deiter, Noten 169,50} 169,10 
Italien, 4% Reute 9,40] 92,30 Ruſſiſche Noten 
Deft. 40% Goldrnt.] 97,60) 97,70 | Schlußtend. d. Fdsb. luſtiosf felt 
Ung. 4% , 96,800 96,80 | Privat⸗Diskont 64/490 | 6/800 
Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 21./12.: 661%; 20./12,: 658/4 


New-York, Weizen, jtetig, v. Dezbr.: 21./12.: 7248; 20./12.; 72 
Bank⸗Diskont 7%. Lombard⸗Zinsfuß 80%. 
weitere Marktpreiſe ſiebe Drittes Blatt. wu 


7,20 bez. 


fan 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute früh entschlief sanft nach langem, 
unsäglich schweren Leiden meine geliebte 
Frau, unsere einzig gute Mutter, Schwester, 
Schwiegertochter und Schwägerin 13417 


Frau Landrichter 


Emma Hirschfeld 


geborene Goldfarb. 

Thorn, 
Marienwerder, 
Berlin, 
Preuss.-Stargard, ; den 21. Dez. 1599. 
Schwesterhof 

bei Königsberg, | 
Düsseldorf, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


ry 


Statt bejonderer Meldung. | 9001 Bin vom 24. bis 27. 
Heute Wesen 374 Ubr itarb | d. Mts. verreiſt. 

nm leber ann, unſer ter a 

Vater, der Rechtsanwalt 5 Notar Dr. med. Steinborn 

James Ferber. Svegiatarst für Haut⸗ und 


eſchlechtskrankheiten 
Danzig, den 21. Dezbr. 1899. at 
Käthe Ferber geb. Mellien Thorn, Baderſtraße 23. 


das ſlädtiſche Muſeum 


iſt an den Weihnachtsfeiertagen 
und am Neujahrstage geſchloſſen. 


Keine 5 Mark 


ſondern nur 


Geſtern Abend 10 Uhr 

entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden unſere 
liebe Mutter, Groß⸗ u. 


Urgroßmutter 13498 17 noch 4½ Mk. 
, , le : hi Bp Lojten von heute 
Wilhelmine heckert [4 ab meine weit 

y c berühmten 

8 geb. Krüger ® A Es Trompeten- 
im 84 Lebensjahre, was, $ 1 Konzert⸗Zug⸗ 


<3 Harmonikas. 
Dieſe Harmonikas haben 2 
Reihen brillant. Trompeten und 
Poſaunen, Claviatur mit 16 
Ringen u. ſchönen Verzierungen, 
10 Taſten, 30 allerbeſten Stim⸗ 
men, 2 Regiſtern, 2 Doppelbäſſe, 
Zuhalter, Claviaturgriff mit un⸗ 
zerbrechlicher Spiralfederung D 
R. G.⸗ M. 69042, 2 weitaus⸗ 
ziehbaren e mit ſehr 
ſtarken Stahiſchutzecken. Größe 
36 cm. Mit Glockenſpiel 30 Pf. 
mehr. Ein Inſtrument mit 
3 echten Regiſtern, 3 ckörige 
Orgelmuſit, unr 6/2 Mk. Mit 
J echten Regiſtern, 4dór. 
[Orgelmuſik, nur Mk., Gchörig 
mit 6 echten Regiſtern, Gchör. 
Orgelmuſik, uur 12 Mark, 
2reib. mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
nur 10 Mt. 


Für nur noch 6M. 


um ſtille Theilnahme 
bittend, tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 
Garuſee, ie 
4 den 22. Dezbr. 1899 
F. Deckert u. Frau. 
Beerdigung find. Diens⸗ 
tag, den 26., 2 Uhr Nach 
mittags, vom Trauer 
hauſe aus ſtatt. 


Geſtern Nachm. 4½ Uhr 
verſchied nach langem, 
ſchweren Leiden unſer 
einziges Töchterchen 


: rieda 
im Alter v. 1 J. 7 Mt 
Graudenz, d. 22.12. 99. 
F. Arndt und Frau. 
Beerd. findet Sonntag, 
Nachm.3 Uhr, v. Trauerh., 
Schlachtho 3 att. 


verſende eine 

ochf. Konzert⸗ 
Accordzither m. 
6 Manualen, 52 
em groß, 25 
Saiten, Stimm⸗ 
vorrichtung und 
ſämmtlichemu⸗ 
behör. Eine 
hochfeine Kon: 
Jzert⸗Guitarre⸗ 
Zither, Colum: 
bia“ koſtet bei 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Theilnahme bei der Be⸗ 
ſtattung unſeres lieben Sohnes 
und Bruders und für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Daniel ſagen wir hiermit un⸗ 
ſeren tiefgefühlteſten Dank. 

in ago ' ‚18, ee 
Im Namen der Hinter iebenen. 

Christian Prozewerzinski. | Yerpadung eg ee Se 


8 Dance Metdune. q Schulen, wonach Jedermann 


Statt beſond. Meldung. (y ſofort fpielen kann, gratis. 10 
Durch die glückliche Geburt Y | Jahre Garantie für meine 
eines kräftigen Mädchens (| <piralfederung. Umtauſch ge: 
wurden hocherfreut [3479 ſtattet. 13444 
Grauden}, d. 22. 12. 1899 0 Verſandt gegen Nachnahme, 
Zabhlmeiſter⸗Aspirant aber 8 Wochen zur Probe. 
9 R. Tobeck 1/141 0 Man beſtelle nur bei der Muſik⸗ 


und Frau, inſtrumentenfabrik von 
- 3 Bertha geb. Normann. 9 
090203100500» 


Robert Husberg. 
Neuenrade Weſtfalen. 

3459] Wir haben den Zinsſatz für Diskont⸗Wechſel von heute 
ab von 6 auf 7 pet. erhöht. an g z 

Der Zinsſatz für trockene (Sola) Wechſel verbleibt auf 6 bezw. 
5½ pEt. Für Spareinlagen gegen feſte Kündigungsfriſt erhöhen 
wir vom 1. Januar 1900 ab und bis auf weiteres den Zinsſatz 
von 4 auf 4½ pCt. aut ee 

Wir nehmen Darlehne, je nach der Kündigungsfriſt, 
gegen 4½ bis 5 pCt. Zinſen au. 


Neumark Wpr,, den 20. Dezember 1899. 
Vvorſchußz⸗Berein zu Neumark 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Schlesinger. A. Hirsch. 


hee SY “4 — 5 7 


U r Handel und Gewerbe 


Aktien⸗Kapital Mark 8000000. 
Rejerven. . Mark 1200000. 
Zweigniederlaſſung Graudenz 


verzinſt 15977 


Baarcinlagen 


Spar: und Depofitengelder 
jeden Betrages 

mit täglicher Kündigung zu » 4 0, 

„ ein monatlicher Kündigung zu 41/2 Oo, 

„ drei monatlicher 1 " 10, 2 
die Zinſen werden vom Tage der Einzahlung 
bis zum Tage der Abhebung voll gewährt, 2 
i beſorgt 
Eſſeetengeſchäfte aller Art, 

empfiehlt ihren í 


Contocorrent⸗, 6 hed=u, Giro-Merfehr. i 


Spareinlagen 


fowohl neue als auch alle bis⸗ 
herigen, verzinſen wir vom 1. 
Sanur 1900 ab du chen ut 
4½ pCt. f 
Die Zinſen werden vom Tage 
der Einzahlung bis zum Tas 
der Rückzahlung voll berechnet. 


Benz & 
Rhein. Gasmotorenfabri 
„Motor Benz : 


stehender und liegender Constr- 
4800 Motoren mit 240° 
Anerkannt aussergewöhnlich ni + 


m. 
d mit magnet. - 


voles groin, 
abgeliefert. 
prbrauch, daher 


sehr bi: | rieb. > 
Im Interesse eines jeden Käufer4 ores, unsere Prospekte kommen Were SEE zu 
Vertreter; Otto Ziemen, Danzig, Poggenpfuhl 2. eingetragene Genoſſenſchaft mij 
unbeſchränkter Haftpflicht. 


Dr. Hoffmann. Kulersky. 


darunter speziell für Bodenbearbeitung 
unsere in Bau und Leistung bewährtesten 


Stahlpfllüge, tin und mebrschaarig. 


D. R.-Patent, A. Jezewski, Nr. 88 740. 


Plomben unter Anwendung der 
neueſten elektriſchen Apparate, 
ſchmerzloſe Zahnoperg ionen 


L. Steinberg, americ dentist 


Danzig, Holzmarkt 16. 


finden liebevolle Auf⸗ 

men nahme dei Frau 
Hebeamme Dans, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18 


Bücher eto. 


In Ketten + + > 
„ts Khalifen 


von Karl Neufeld 
iſt wieder eingetroffen. 


Preis elegant gebunden 
Mark 10. [3473 


Arnold Kriedte 


Grandenz. 


Am 2. d. Mts. haben ſich hier 


zwei Jagdhunde 
ein Hund, braun, mit weißen 
Flecken, und eine Hündin von 

derſelben Farbe, eingefunden. 
Der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer kann dieſelben gegen Er⸗ 
ſtattung derFßutter⸗ u. Inſertions⸗ 
koſten hier in Empfang nehmen. 

Neudörſchen, 

den 20. Dezember 1899. 
Der Amtsvorſteher. 


_ Vergnägnngen 


Adier. 


Erſter Weihnachtsfeiertag 


Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments Graf Schwerin“. 
Anfang 7 ⸗ühr. Eintrittspreis 
50 Pfg. Familienbillets wie be⸗ 
kannt an der Kaſſe. [3407 
Nolte. Königl. Muſikdirigent. 


r = 
Tivoli. 
Am 1. und 2. Weihnachts⸗ 
feiertage: 


Große Konzerte 


der Kapelle des Infant.⸗Regts 
Nr. 141, unter persönlicher Leitg 
ihres Dirigenten C. Kluge. 
Sehr gewähltes Programm. 
Zum 1. Male „Im Automaten⸗ 
Salon“, Großes humoriſtiſches 
Potpourri. . 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 Pf. 
Aufaug 28 Uhr. 3474 


Schönau hei Nehwelz, 
’ Nehlipp’s Etabliſſement. 
2. Weihnachtsfeiertag: 


Großes Konzert 


ausgeführt v. d. Kapelle des nit. 
Regis. ann end Auer 
per}. Leitung ihres Kapellmeiſter 
S. Nolte. 12905 
Anfang Nachm. 5 Uhr. 
Entrée pro Perſon 50 Pfg. 
Nach dem Konzert: Tanz. 
Nehlipp. Nelte. 


Gr.-Brudzaw. 


Im „Schwarzen Adler“, 
Am 2. Weihnachtstage, 
den 26. Dezember: 


Konzert 
und Tanzkränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
3224] A. Schielke. 


Danziger Stadt- Theater, 

Sonnabend: Ermäßigte Preiſe. 
Nathan der Weile. Dram. 
Gedicht v. Leſſing. 


Eggen, Krümmer, Walzen, Wiesen-Cultivatoren, Düngerstreuer 
Dreschmaschinen für Hand- Göpel- und Dampfbetrieb 


Lokomobilen in vorzüglicher Konstruktion etc. 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Nktien-hesellsehalt A. Letmick, Veisehan bei Cotthns, 


Man bittet unbedingt „Aktien- Gesellschaft Lehnigk* zu adressiren. 
Telegiamm- Adresse: Aktienlehnigk. 3469 


Die der Fabrik 


unaufgefordert zugehenden Dark- u. Anerkennungsschreiben 


beweisen auch bei dem geradezu 


Aufsehen erregend vorzüglichen 


Patent -Viehlukter - Nelnelldämpler 
„Rujawien‘ 


mit kupfernem Kessel als Dampfentwickler 
— die Erfahrung, — dass 


das Beste stets das Billigste ist! 


DEF” Preislisten mit Zeugnissen frei, EM [263 


pl Nr Paenl- Dünger Au 


von H. Radtke, Inowrazi e, 


Alte Posenerstrasse 2 und 3, Posenerstrasse 72 und 73. 
Geschäftsstunden: Vormittags 8—12, Nachmittags 2—6 Uhr, Sonn- u. Feiertags geschlossen - 


3472] Offerire friſche, lebende 


N Karpfen 


bis auf Weiteres v. 
Pfd. 50 Via. ver⸗ 
ſende Poſtkolli nach 
Belieben. 
J. Eisermann. Fiſchhandlg., 
Dſterode. 


Königliche preußiiche 
Lollerie⸗Looſe 


14 à 11 Mark, ſind noch zu 
haben beim 13497 
Königlichen 
Lotterie⸗Einnehmer 


[Wwodtke, Strasburg Wpr. 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe 


Oscar Kauffmann, 
Pianoforte- Magazin. [5497 


Kinderglüd. 
march. a Starcke. 


= 3 
N . 


Koppel⸗Ellfeld. 
mit 3 Wagen und ttidien C. Siminer-Bietfepel 


GER aE 
Caſſablocks 
Ace vertaufen. een bat zu verfanfen in allen Größen enprteDlt 


340: ‘ 
Hoffmann, Elbing, [Wilhelm Voges, Graudenz. | Gustav Róthe's Buchdruckerei. 
34521 Valhcherſtraße 10. BL a EA AA 


ee, — 


Sonntag Nachm. Be Uhr: Cre 
a? d 3 
ume oder Mutterſegen 

‘ Weihnachts⸗ 


Bromberger Stadt-Thoater, 


Sonnabend: Comteſſe Guckerl. 
Luſtſpfel von. Schönthan und 


e tag Nach. 3 Uhr: Tauſend⸗ 
S d. Weihnachts⸗ 


WA 
Heute 3 Blätter. 


zur 


— A — 


— . u — pe ae Doe — 


pu IA 


e e a u eee 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


die vom Reichspoſt⸗ 


amtehergeſtellt worden INNE 


Die Poſtkarte für 1900 


iſt und in den letzten I. N A 
Tagen des Monats N 2 DÍ 
Dezember 1899 zur Aus.. ISIN were 
gabe gelangt, hat in ==> ,, 


der Marke das Bild 
der mit einem Lorbeer⸗ 
kranze geſchmückten 
Germania. Die Zahl 
1900 iſt von einer auf⸗ 
gehenden Sonne um⸗ 
ſtrahlt. Dem Reichs⸗ 
poſtamte ſind bereits 
Beſtellungen in Meuge 
von 100 bis 5 Millionen 
Stück der neuen Karte 
zugegangen. Die Karte 
ſoll das ganze Jahr 
1900 hindurch im Ver⸗ 
kehr bleiben, ſodaß es 


denen, die ſie verwenden, 
unbenommen bleibt, da⸗ 
mit den Gedanken an 
das ſcheidende oder 
an das angebrochene 
Jahrhundert zu ver⸗ 
binden. 


Wohnung 
(Sirofe und Gavewwimer> 


— e — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 


— [Betriebseröffnung auf der Nebenbahn Marien⸗ 
werder ⸗Freyſtadt Weſtpr.] Nachdem die landespolizeiliche 
Abnahme der Bahn ſtattgefunden hat, wird die Bahn am 
15. Januar für den Perſonen⸗ und Güterverkehr eröffnet 
werden. Als Eröffnungstermin war bisher der 1. Januar in 
Ausſicht geſtellt. 


— [Einrichtung von deutſchen Poſtanſtalten in 
Marocco.] Am 20. Dezember find in Caſablanca, Larache, 
Mazagan, Mogador, Rabat, Saffi und Tanger deutſche Poſt⸗ 
anſtalten, und zwar in Tanger ein Poſtamt, in den übrigen 
Orten Poſtagenturen eröffnet worden. Ihre Wirkſamkeit er⸗ 
ſtreckt fic) auf den Brieſpoſtdienſt, auf Poſtpackete und Poſt⸗ 
frachtſtücke bis zu 10 Kilogramm, ſowie auf den Zeitungsdienſt; 
das Poſtamt in Tanger nimmt außerdem auch am Poſtanweiſungs⸗ 
dienſt mit Deutſchland und anderen Ländern Theil. Poſtan⸗ 
weiſungen nach Tanger werden hinfort bis zu dem Meiſtbetrage 
von 1000 Franken (rund 800 Mark) angenommen; die Taxe be⸗ 
trägt 10 Pfennig für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 20 Pfennig. 
Die Taxen für Briefſendungen und für Poſtpackete nach Marocco 
bleiben unverändert. Ueber die in den Portoſätzen für Poſt⸗ 
frachtſtücke eintretenden Aenderungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 


— [Ginjtelluda Einjährig⸗ Freiwilliger. Folgende 
Infanterie⸗Truppentheile werden am 1. April 1900 Einjährig⸗ 
Freiwillige einſtellen: In Berlin wird nur das Kaiſer⸗Alexander⸗ 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 Einjährige einſtellen, und zwar nur 
Studierende der Berliner Hochſchulen. In Spandau ſtellt das 
5. Garde-Regt., in Frankfurt a. O. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 8, in 
Brandenburg das 35. Inf.⸗Regt. Einjährige ein. Ferner werden 
in folgenden Garniſonen Einjährige eingeſtellt werden: Königs⸗ 
berg i. Pr. (1. 3., 43. Regt.), Allenſtein (151.), Greifswald (42), 
Bromberg (129.), Poſen (6.), Krotoſchin (37.), Rawitſch (50.), 
Danzig (5.), Thorn (61.) 


— [Garde⸗Jägerbataillon.] Diejenigen junge Leute, welche 
beabſichtigen, im Oktober 1900 als Zweifjährig⸗Freiwillige bei 
dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon einzutreten, können ſich am 14., 15. 
oder 16. Februar zum Zwecke der ärztlichen Unterſuchung unter 
Vorlegung eines Meldeſcheins im Geſchäftszimmer des Bataillons 
in Potsdam melden. Das Mindeſtmaß beträgt ein Meter 67 
Centimeter; Vorbedingung find kräftiger Körperbau und kräftiges 
Sehvermögen. 


— Der frühere Regierungs⸗Präſident von Potsdam 
v. Neefe ijt im Alter von 79 Jahren geſtorben. Er war früher 
Landrath in Pr.⸗Stargard. 


— [Jagdergebniſſe.] Bei der in Sawdin abgehaltenen 
Treibjagd wurden von 18 Schützen 126 Haſen zur Strecke ge⸗ 
bracht. Jagdkönig wurde Herr Hauptmann v. Klitzing mit 14 
Haſen. Bei der in Pleſſen abgehaltenen Treibjagd des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Struckmann wurden von acht Schützen 54 
Haſen erlegt. 

— Namensänderung) Dem geprüften Lokomotivheizer 
Peter Gaida in Oſtrowo iſt die Führung des Familiennamens 
„May“ geſtattet worden. 


— [Militäriſches.] v. Trotha, Oberſt und Kommandeur 
des Inf. Regts. Nr. 48, mit der Führung der 72. Juf. Brig., 
Scotti, Oberſtlt. beim Stabe des Inf. Regts. Nr. 45, unter 
Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 48, mit der Führung des letzteren 
beauftragt. Wegner, Major und Bats. Kommandeur im Juf. 
Regt. Nr. 61, zum Stabe des Inf. Regts. Nr. 45, v. Bockum⸗ 
Dolffs, Major und Bats. Kommandeur im Gren. Regt. Nr. 6, 
mit Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw. 
Bezirks Görlitz ernannt, v. Kutzſchenbach, Major aggreg. 
dem Kaiſer Alexander Garde⸗Gren. Regt Nr. 1, als Bats. 
Kommandeur in das Greu. Regt. Nr. 6 verſetzt. Grunert, 
Major z. D. und Kommandeur des Landw. Bezirks Thorn, der 
Charakter als Oberſtlt. verliehen. Den Charakter als Major 
erhält: der Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier v. Eickſtedt 
beim Landw. Bezirk Belgard. Zum überzähl. Major iſt befördert 
und dem Regt. aggregirt der Hauptmann und Komp. Chef 
Kunicke im Inf. Regt. Nr. 146. Zum Komp. Chef ernannt, 
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, der 
Oberleut. Heck im Inf. Regt. Nr. 18, unter Verſetzung in 
das Inf. Regt. Nr. 146. Lüty, Hauptm. im Inf. Regt. 
Nr. 137, unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant 
bei der 36. Div., dem Regt. aggregirt. Falckenheiner, 
Sauptm. und Komp. Chef. im Jäger ⸗Bat. Nr. 9, als Adjutant 
zur 36. Div. kommandirt. Fricke, Hauptm. und Komp. Chef 
im Inf. Regt. Nr. 148, behufs Uebertritts zur Marineinf. ausge⸗ 
ſchieden; gleichzeitig mit ſeinem Patent als Hauptm. und Komp. 
Chef im 2. See⸗Bat. angeſtellt. v. Kunowski, Oberlt, im 
Inf. Regt. Nr. 19, unter Beförderung zum Hauptm., als Komp. 
Eher in das Inf. Regt. Nr. 148 verſetzt. Seidenſticker, 
Hauptm. und Komp. Chef im Inf. Regt. Nr. 140, mit Penſion 
ur Disp, geſtellt und zum Bezirksoſſizier beim Land. Bezirk 
Fuwza Na ernannt. Tiemann, Oberlt. im Inf. Regt Nr. 22, 
unter Beförderung zum Hauptm., als Komp. Chef in das Inf. 
Regt. Nr. 140 verſetzt. 


— [Berfonalien von der Regierung.] Un Stelle des in 
den Ruheſtand getretenen Oberbuchhalters Peter iſt der Buch⸗ 
halter Schirmacher zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Oberbuchhalter 
in Marienwerder ernannt. 

— [Per ſonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
Prediger Bogge in Dt.⸗Krone iſt mit der Vertretung des er- 
krankten Pfarrers von Grutſchno, Diözeſe Schwetz, beauftragt 
worden. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Zu Amtsrichtern ſind er⸗ 
nannt die Gerichtsaſſeſſoren Seelert aus Marienwerder bei 
dem Amtsgericht in Rhein, Birnbaum in Danzig bei dem 
Amtsgericht in Nikolaiken, Berent in Strasburg bei dem Amts» 
gericht in Nakel, Schubarth in Oſchersleben in Zempelburg 
und Raettig in Pr.⸗Stargard bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof. 

Verſetzt ſind: die Amtsgerichtsräthe Bandel in Frauſtadt 
und Solbrig in Nakel an das Amtsgericht in Bromberg, der 
Amtsrichter Meyhoefer in Heydekrug als Landrichter nach 
Tilſit, der Amtsrichter Schmidt in Wartenburg an das Amts- 
gericht in Allenſtein. 

Der Rechtskandidat Hugo Correns aus Mewe hat die erſte 
juriſtiſche Prüfung beſtanden. 

— [Perſonalien von der Eiſenbahn.] Verjebt find die 
Stations⸗Einnehmer Makowski von Stolp nach Dauzig und 
Wogram von Jablonowo nach Stolp, die Stations⸗Verwalter 
Aßmann von Simons dorf nach Pr.⸗Stargard — nicht nach 
Konitz —, Ewald von Garnſee nach Graudenz, Wollen- 
ſchläger von Zollbrück nach Jablonowo zur Verwaltung der 
Stationskaſſe, Stationsaſſiſtent Podzuwert von Jablonowo 
nach Zollbrück als Stations-Verwalter. 

— Beſtätigung.] Die Wahl des Kreisſchreibers Fuhg 
aus Biſchofsburg zum Bürgermeiſter der Stadt Kamin auf die 
geſetzliche Dauer von 12 Jahren iſt beſtätigt worden. 

— [Amtsvorſteher.] Im Kreiſe Marienwerder ijt der 
Gutsbeſitzer und Kreisdeputirte Rohrbeck zu Gremblin zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Adl.⸗Liebenau und der Guts⸗ 
beſitzer Schwarz zu Stangendorf zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Groß⸗Nebrau ernannt. 

— (Standesbeamter.] Der Gemeindevorſteher Ferſen in 
Budiſch iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk 
Trankwitz im Kreiſe Stuhm ernannt. 


I Mocker, 21. Dezember. Geſtern wurde der 19 Jahre 
alte Inſpektor Franz Schulz in Schönwalde verhaftet. Schulz, 
der vom 27. September bis 10. Dezember bei dem Gutsbeſitzer 
Herrn Bödge in Lindenthal, Kreis Graudenz, beſchäftigt 
war, wurde am 10. Dezember wegen Nachläſſigkeit entlaſſen. 
Er hat nun eingeſtanden, bei ſeinem Abgange von einer Kammer, 
welche ihm als Schlafſtelle diente, ſeinem Herren folgende 
Gegenſtände entwendet zu haben: eine große braune Pappſchachtel, 
einen engliſchen Reitſattel, zwei werthvolle Zaumzeuge, eine 
Tuch⸗ Schabracke und einen Mantel. Dieſe Sachen, welche bei 
Schulz noch vorgefunden wurden, hatten einen Werth von rund 


200 Mk. Außerdem wurde dem S. ein Gummiſtempel mit der 
Inſchrift: „A. Klewin, Adminiſtrator, Poln.⸗Konopat“ abge⸗ 
nommen. Den Stempel will S. von einem Uhrmacher aus 


Braunsberg zum Anfertigen von Zeugniſſen für 2,50 Mk. gekauft 
haben. Schulz hatte ſich ſelbſt ein Zeugniß ausgefertigt, mit 
dem Stempelabdrucke verſehen und dieſes dem Gutsbeſitzer in 
Kl.⸗Wiſſek bei Bromberg mit der Bitte um Anſtellung über⸗ 
ſandt. In Folge des vorzüglichen Zeugniſſes — die Abſchrift 
desſelben wurde gleichfalls vorgefunden — war Schulz auch vom 
27. d. Mts. in Kl.⸗Wiſſek als Inſpektor engagirt worden. Er 
wurde als fluchtverdächtig heute dem Gericht in Thorn abge⸗ 
liefert. 

* Brieſen, 21. Dezember. Der Verkehr der elekt riſchen 
Stadtbahn iſt noch immer im Steigen begriffen. Der Rein⸗ 
Ueberſchuß betrug in den letzten 6 Monaten 9040 Mark, gegen 
7014 im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres. — Nachdem die 
Anlagen der Sittnokanalgenoſſenſchaft beendet find, ift 
jetzt durch königlichen Erlaß eine Geuoſſenſchaft zur Regulirung 
der mit dem Sittnokanal in Verbindung ſtehenden Brudzawer 
Bache gegründet worden. Das etwa 250 Hektar große Gebiet 
der namentlich auf Betreiben des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Weißermel⸗Gr.⸗Kruſchin zu Stande gekommenen Genoſſenſchaft 
gehört den Gemarkungen Gr.⸗Kruſchin, Gr. Brudzaw und Klein⸗ 


Brudzaw an. 

Strasburg, 21. Dezember. In einer durch den 
Gemeindevorſteher einberufenen Verſammlung in Karbowo 
wurde beſchloſſen, einen Kriegerverein ins Leben zu rufen. 
Es traten ſofort etwa 40 Mitglieder, darunter eine Anzahl 
Veteranen, bei. Als Vorſitzender wurde Herr Oberleutnant d. R. 
Hewelke zu Zmiewo, als Stellvertreter Herr Amtsvorſteher 
Klawitter zu Birkeneck gewählt. 


Marienwerder, 21. Dezember. (N. W. M.) Bei den 
heutigen Stadtverordneten⸗Stichwahlen wurden in der 
dritten Abtheilung Herr Rentier Franz Döring und in der 
erſten Abtheilung Herr Färbereibeſitzer Wagner gewählt. 

In der Hauptverſammlung des katholiſchen Lehre r⸗ 
vereins, welche in Tiefenan ſtattfaud, wurde der alte Vorſtand 
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wiedergewählt und zwar die Herren Schipkowski⸗Tieſenau 
zum Vorſitzenden, Lietz⸗ Marienwerder zum Stellvertreter und 
Grezicki⸗Marienwerder zum Schrift⸗ und Kaſſenführer. 

* Aus dem Kreiſe Berent, 21. Dezember. In 
Strippau hat ſich unter großer Betheiligung ein Krieger⸗ 
verein gebildet. Ueber 90, Mitglieder meldeten ſofort ihren 
Eintritt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Gutsbeſitzer Leutnant 
Langgate⸗Strippau, zum Stellvertreter Herr Gutsbeſitzer 
Heyer⸗Lonken gewählt. 

„Elbing, 21. Dezember. Bei den Stadtverordnete ns 
ſtichwahlen der dritten Abtheilung haben die bürgerlichen 
Kandidaten über die Sozialdemokraten glänzend geſiegt. Bei 
der Hauptwahl übten ihr Stimmrecht 943 Bürger aus, bei der 
Stichwahl 1195. Die Geſammtzahl der eingetragenen Wähler 
der 3. Abtheilung betrug 3998. Es ſind gewählt auf 6 Jahre 
Ackerbürger G. Fligge, Maurermeiſter Alfred Müller, Uhr⸗ 
macher Paul Mulack, Kaufmann Hollen bach und Bildhauer 
Max Gebauer, auf 4 Jahre Kürſchnermeiſter Schulz. 

Marienburg, 20. Dezember. Der Obſt⸗ und Garten⸗ 
bau⸗Verein hielt geſtern eine Verſammlung ab. Herr Jaſſe⸗ 
Landmühle ſprach über die Lehren, welche die Marienburger 
Obſtausſtellung gegeben hat. Es kamen dabei die überaus große 
Sortenzahl und die vielen Lokalſorten zur Sprache, wie ſie ſchon 
mehrmals als Schädigung des Obſthandels erwähnt worden ſind. 
Es konnte auch jetzt noch eine übergroße Nachfrage im Bezirk 
und ein ſehr hoher Preis für Obſt feſtgeſtellt werden, beides 
zum Theil durch die Ausſtellung hervorgerufen. Der allſeitige 
Wunſch möglichſt gleichmäßigen Anbaues in der Provinz führte 
zu dem Beſchluß, den Vorſtand zu ermächtigen, die Bildung eines 
Weſtpreußiſchen Obſtbau⸗Vereins vorzubereiten. Für die 
Vertretung des Vereins in der Landwirthſchaftskammer wurde 
Herr Jaſſe und als deſſen Stellvertreter Herr Domnich 
gewählt. 

W Heiligenbeil, 21. Dezember. An Kreisabgaben 
hat unſere Stadt für das laufende Jahr 23575 Mark aufzu⸗ 
bringen. — Für den Kreis hat ſich ein Kreisflottenverein ge⸗ 
bildet. In Zinten iſt ein Ortsverein mit 70 Mitgliedern ins 
Leben getreten, für Heiligenbeil iſt die Bildurg eines Ortsver⸗ 
eins in Ausſicht genommen. — In Zinten iſt die Einführung 
einer Grunderwerbsſteuer von einem halben Prozent des 
Kaufpreiſes beſchloſſen worden. 


§ Pr.⸗ Holland, 21. Dezember. Am 1. Januar verläßt 
unſer Herr Kreisthierarzt Warmbter unſeren Ort, um in 
gleicher Eigenſchaft nach Ortelsburg überzuſiedeln. Als Nach⸗ 
Iolger ijt der Thierarzt Dr. Fuchs aus Berlin hierher berufen 
worden. 


Q Goldap, 21. Dezember. Auf Veranlaſſung eines 
Landwirths Schurich aus dem Kreiſe Oſthavelland, welcher 
geſtern hier einen Vortrag über das Ziel des Bundes der 
Landwirthe hielt, hat ſich ein Kreis verein des Bundes 
gebildet. Zum Vorſitzenden wurde Herr Gutsbeſitzer Martenſe n⸗ 
Rakowken und zu deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer 
Dr. Zarniko⸗Tollmingkehmen gewählt. 


Bromberg, 21. Dezember. Aus Anlaß ſeines 75. Ge⸗ 
burtstages wurde dem Zimmermann Thomas Lorenszewski, 
welcher ſeit vierzig Jahren ununterbrochen in der Eberhardt» 
iden Maſchinenfabrit beſchäftigt ijt, ein Geſchenk zur Eve 
innerung und als Zeichen treuer Kameradſchaft überreicht. 

r, Liſſa, 20. Dezember. Ein Artilleriſt der erſten 
Batterie war heute im Stalle mit dem Füttern beſchäftigt, als 
plötzlich ein Pferd ausſchlug und ihn fo an die linke Schläfe 
traf, daß der Tod ſofort eintrat. Der Artilleriſt war erſt zum 
Oktober eingetreten, heißt Inabüchler und ſtammt aus Ziller⸗ 
thal bei Hirſchberg in Schleſien. 

+ Oſtrowo, 21. Dezember. Hier hat ſich ein katholiſcher 
Lehrlingsverein gebildet, dem bereits 50 Mitglieder an⸗ 
gehören. 

XionS, 20. Dezember. Der muthmaßliche Mörder des 
Fleiſchermeiſters Riſto iſt in Emchen verhaftet worden. Der 
Mann iſt Fleiſchergeſelle und 45 Jahre alt; das Signalement 
des Steckbriefes paßt genau auf ihn; auch die Beule am rechten 
Auge und die Narbe an einer Hand ſind vorhanden. Bei dem 
Verhör im hieſigen Diſtriktsamte verwickelte er ſich in Wider⸗ 
ſprüche. Er trug ein ängſtliches Weſen zur Schau und zitterte 
am ganzen Körper. Bei ſich hatte er ein Meſſer und 25 Pfennige. 
An der Hoje waren Blutflecke zu erkennen. Er wurde geſtern 
gefeſſelt nach dem Amtsgericht in Schrimm gebracht. 

Jarotſchin, 20. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Erſatzwahl wurden in der erſten Abtheilung 
Schuhmachermeiſter Härtel und in der dritten Abtheilung 
Molkereidirektor Krüger neugewählt. In beiden Abtheilungen 
ſiegten die Deutſchen mit großer Mehrheit. 

Kolberg, 21. Dezember. Die letzte Sturmfluth hat 
arge Verwüſt ungen am Strande angerichtet und auch den 
Promenadenweg längs des Strandes zerſtört. Es ſollen zu ſeiner 
Wiederherſtellung und zu ſeinem Schutze imprägnirte Eiſenbahn⸗ 


ſchwellen angebracht werden. Hierzu hat die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung 50000 Mk. bewilligt. 
— _ 
Serſchiedenes. 


— Ein ſparſamer Herr war Kaiſer Wilhelm I. Eines 
Morgens bemerkte ſein Kammerdiener während des Ankleidens, 
der Anzug des Kaiſers ſei bereits „ſehr ſchäbig“ geworden. „In 
ſolch' einem Anzuge können Majeſtät unmöglich mehr herum⸗ 
gehen“, meinte der Kammerdiener, „befehlen Majeſtät einen 
neuen?“ „Iſt er denn wirklich ſchon ſo ſchäbig?“ fragte Kaiſer 
Wilhelm, „ich finde dies nicht. Was würde denn der Händler 
für dieſen Anzug noch geben?“ „Höchſtens drei Thaler, 
Majeſtät.“ „Drei Thaler?“ bemerkte der Kaiſer, „das iſt nicht 
viel“. Wohl wiſſend, daß die abgelegten Anzüge von den 
Kammerdienern verkauft werden, zog der Kaiſer aus der 
Taſche drei Thaler hervor, übergab ſie dem Kammerdiener und 
meinte lächelnd: „Da haben Sie in Gottes Namen Ihre drei 
Thaler und laſſen Sie mich den Anzug noch weiter tragen!“ 


— [Preisausſchreiben für Dichter und Komponiſten.] 
Die Verlagsfirma Breitkopf u. Härtel in Leipzig erläßt 
auf Anregung von Mitgliedern der freien Vereinigung für 
Flottenvorträge ein Preisausſchreiben für ein deutſches 
Flottenlied. Es find zwei Ehrenpreiſe von insgeſammt 1000 
Mark für Dichtung und Kompoſition eines Flottenliedes aus⸗ 
geſetzt. Die Preiſe werden in zwei Pokalen oder Geräthen in 
Form eines filbernen Schiffes beſtehen. Zunächſt wird der erſte 
Preis im Werthe von 500 Mk. für den Text eines Flottenliedes 
ausgeſchrieben. Dieſes Lied iſt an die Firma Breitkopf und 
Härtel in Leipzig zum 18. Januar 1900 einzuſenden. Nach 
Verkündigung des Preisrichterſpruches der Dichter Felix Dahn, 
Detlev v. Lilieneron und Julius Lohmeyer wird am 27. Janıme 
1900 der zweite Preis im Werthe von 500 Mk. für die Kom⸗ 
pofition des preisgekrönten Textes ausgeſchrieben. Preisrichter 
für die Muſik des Flottenliedes ſind die Komponiſten Eugen 
d' Albert, Felix Weingartner und Franz Willner. Der Rein⸗ 
gewinn aus dem Preisliede wird von der Verlagshandlung den 
Deutſchen Seemannsheim in Kiautſchau überwieſen. 


— [Hilfeleiftung bei „elektriſchen Unglücksfällen“.] Auf 


der diesjährigen Jahresverſammlung des Verbandes deutſcher 
Elektrotechniker ſind die erſten Hilfleiſtungen bei elektriſchen 
Unglücksfällen auf ihre praktiſche Verwendbarkeit hin geprüft 
und gewiſſermaßen „genehmigt“ worden. Es wird bei den Ver⸗ 
letzungen unterſchieden zwiſchen Verbrennungen und Bewußt⸗ 
loſigkeit. Bei Verbrennungen iſt Kühlen durch kaltes 
Waſſer oder Eis geboten, wenn die betroffene Körperſtelle nur 
Röthung und Schmerz zeigt, dann iſt ein Verband mit Watte 
anzulegen, die in Brandſalbe getaucht ijt. Iſt eine Blajen- 
bildung eingetreten, ſo dürfen die Blaſen nicht abgeriſſen, ſondern 
nur mit einer vorher ausgeglühten Nadel aufgeſtochen werden, 
damit das Waſſer ausfließt. Dann iſt eine vierfache Lage von 
Jodoformgaze und darüber Watte und dann der Verband anzu⸗ 
legen, der Hilfeleiſtende muß ſelbſtverſtändlich ſeine Hände vor⸗ 
her auf das Sorgfältigſte gereinigt und in ſchwacher Sublimat ⸗ 
löſung gewaſchen haben. Iſt Verkohlung und Schorfbildung 
auf der Haut eingetreten, ſo iſt ſogleich der eben beſchriebene 
Jodoformverband anzulegen. Beim Eintritt der Bewußtloſig⸗ 
keit iſt unter allen Umſtänden ſofort nach einem Arzt zu 
ſchicken. Bis dahin öffne man alle beengenden Kleidungsſtücke 
des Verunglückten, auch Hemdkragen und Beinkleider, dann lege 
man den Verunglückten auf den Rücken und überzeuge ſich vor 
allem davon, ob noch eine Spur von Athmung zu bemerken iſt. 
Iſt dies der Fall, ſo muß der Kopf in eine etwas erhöhte Lage 
gebracht werden und Umſchläge mit kaltem Waſſer oder Eis auf 
die Stirne erhalten. Ferner empfiehlt ſich eine Einſpritzung mit 
Kampferöl unter die Haut, die nach zehn Minuten wiederholt 
werden kann, falls noch kein Arzt zue Stelle ſein ſollte. Iſt 
keine Athmung mehr wahrnehmbar, ſo müſſen künſtliche Athem⸗ 
bewegungen vorgenommen werden, indem man den Verunglückten 
auf den Rücken legt und ihm ein Polſter aus zuſammengelegten 
Kleidungsſtücken ſo unter die Schultern ſchiebt, daß das Rück⸗ 
grat geſtützt wird und der Kopf frei nach hinten überhängt. 
Dann find künſtliche Athem⸗Bewegungen zu machen, indem man 
beide Arme unterhalb des Ellenbogens ergreift, ſie über den 
Kopf hinweg zieht, dort einige Sekunden feſthält, wieder abwärts 
bewegt und die Ellenbogen feſt gegen die Bruſtſeiten des Bewußt⸗ 
loſen anpreßt. Iſt noch ein Helfer zugegen, ſo mag dieſer gleich⸗ 
zeitig die Zunge des Bewußtloſen mit einem Taſchentuche faſſen und 
ſie kräftig herausziehen, ſo oft ſich die Arme während der künſtlichen 
Athembewegung über dem Kopfe befinden; dieſe Maßregel 
trägt ſehr zur Beförderung der Athmung bei. Der Mund muß 
eventuell gewaltſam mit einem Stück Holz oder Aehnlichem ge⸗ 
öffnet werden. Die künſtlichen Athembewegungen zu Zweien 
find nach Kommando auszuführen und müſſen jo lange forte 
geſetzt werden, bis die regel mäßige natürliche Athmung wieder 
eingetreten iſt, ſonſt mindeſtens zwei Stunden lang, ehe man 
auf weitere Wiederbelebungsverſuche verzichten darf. Das 
Einflößen von Flüſſigkeiten irgend welcher Art durch den Mund 
iſt zu unterlaſſen. 


— „Danzig an der Wende des Jahrhunderts“, ein 
Feſtſpiel in Verſen von dem Danziger Schriftſteller Eduard 
Pietzker, iſt als Sylveſtergabe erſchienen. (A. Müller vorm. 
Wedel'ſche Hofbuchdruckerei, Danzig, Preis 1 Mark.) Chronos 
mit Stundenglas und Hippe hat ſich auf den Langenmarkt be⸗ 
geben und beginnt ein Zwiegeſpräch mit Neptun auf dem Brunnen 
vor dem Artushofe; ſie ſehen ſich dann einen Feſtzug an, der 
vor dem Throne der Gedania erſcheint. An der Spitze der zehn 
Jahrzehnte tritt das alte Jahrhundert als eine hohe Greiſin 
auf. Die Jahrzehnte erzählten die Schickſale der Stadt Danzig. 
Recht amiljant ijt die Unterhaltung der beiden Löwen vor der 
Börſe und der beiden Bowken Carl und Fritz. Die Schlußbe⸗ 
trachtung der Gedania klingt in dankbarer Ergebenheit für 
den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler und Danzigs Oberbürger⸗ 
meiſter Herrn Delbrück aus. 


_— Von Dr. Siegfried Paſſarge, dem bekannten Afrika⸗ 
forſcher, der vor kurzem nach dreijährigem Aufenthalt aus Süd⸗ 
afrika zurückgekehrt iſt, iſt ein erklärendes Buch, betitelt „Der 
Krieg in Südafrika“, erſchienen. Preis 50 Pf., Verlag von 
Otto Elsner, Berlin 8. 42, Oranienſtraße 141, Die 
Paſſarge'ſche Schrift ijt eine intereſſante Betrachtung englifcher 
Politik, der Urſachen zum Kriege und der nothwendigen Folge 
eines event. engliſchen Sieges. 


Briefkaſten. 


(Autragen ohne vole Ra nensunterſ hrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

iſt die Abonnementsquittung beizufügen. Geſchäftliche Auskünfte werden nicht ere 

syeilt Ant worten werden Rur im Briefkasten gegeben, nicht brieflich. Die Bee 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


B. Fremde Induſtriegeſellſchaften werden Ihnen ſchwerlich 
Geld dazu geben, um Sore eigene Anſtalt im eigenen Intereſſe zu 
erweitern. Dazu müſſen Sie ſich mit Kapitaliſten, vielleicht mit 
einer Bank, in 1 ſetzen. Ihren Zweck erreichen Sie 
möglicher Weiſe durch eine Anzeige im „Geſelligen“. Die Adreſſe 
der von Ihnen erwähnten Geſellſchaft lautet übrigens: „Nord⸗ 
deutſche Kreditanſtalt in Königsberg.“ 


M. 10. Das Rupfen lebender Gäuſe ijt unſeres Wiſſens 
geſetzlich nicht verboten. Es iſt allgemein üblich, wenn es auch 
vom Standpunkte des Thierſchutzes aus als Quälerei angeſehen 
werden muß. Der hierauf bezügliche Paragraph des Strafgeſetz⸗ 
buches, 360, 13, verbietet, Thiere öffentlich oder in Aergerniß er⸗ 
regender Weiſe boshaft zu quälen oder roh zu mißhandeln. Das 
wird auf das Rupfen der Gänſe auch angewandt werden können 


S. D. G. 100, Die Lebensverſicherung auf den Inhaber ge- 
hört nicht zu dem Nachlaſſe des Verſtorbenen, ſondern allein 
deren Juhaberin, alſo der Mutter des Verſicherers. Die weitere 
Lebensverſicherung iſt Nachlaßgegenſtand und fällt, da Kinder 
oder nähere Erben nicht vorhanden find, der Ehefrau und der 
Mutter als alleinigen Erben zu. — Die Hochzeitsgeſchenke ge⸗ 
hören, wenn die Eheleute in Gütergemeinſchaft gelebt haben, zu 
dem gemeinſchaftlichen Vermögen beider Eheleute, falls nicht, dem⸗ 
jenigen Ehegatten, dem ſie von den Geſchenkgebern vermeintlichen 
Falles haben zugewendet werden ſollen. Die Kleider des Ver⸗ 
ſtorbenen gehören, da Kinder nicht vorhanden find, zum Nachlaſſe 
jenes. Wenn ſich die Erben, alſo Mutter und Ehefrau, darüber 
nicht einigen können, wem ſie zufallen ſollen, ſo ſind ſie von Sach⸗ 
verſtändigen abzuſchätzen und wenn einer der Erben widerſpricht, 
daß der andere ſie für den Taxpreis erwirbt, öffentlich für die 
Nachlaßmaſſe zu verſteigern. 

B. K. Wenn das eine oder das andere der hinterbliebenen 
großjährigen Kinder nach dem Tode der Mutter bei dem Gericht 
einen Antrag auf Nachlaß regulirung ſtellt, jo hat eine Nachlaß⸗ 
vertheilung ſtattzufinden und iſt den Kindern ein Muttererbtheil 
auszuſchichten. Hat die eine Tochter ihre erſparten 150 Mk. den 
Eltern als Darlehen gegeben, ſo kann ſie dieſe zwar nicht 
aus dem Nachlaß der Mutter allein, aber wohl von dem Vater 
und den Erben der Mutter gemeinſchaftlich zurückverlangen, wobei 
fte allerdings den davon auf fie fallenden Antheıl allein zu tragen 
haben würde. Dieſe Rechtsperhältuiſſe bleiben auch nach dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch dieſelben. 


A. A. 1) Wenn gegen Sie wegen Ihres Nichterſcheinens ein 
Verſäumnißurtheil erlaſſen iſt, ſo wird Kläger zu Protokoll in 
dem betreffenden Termin ſicher auch den Autrag geſtellt haben, 
ein ſolches Urtheil auszuſprechen, und zwar umſomehr, als für 
de gleichen Fälle gedruckte Formulare für die Terminsprotokolle 
von dem Gericht zu verwalten ſind. Unklar iſt es uns, wie des⸗ 
wegen jelbit, wenn Kläger den Antrag auf Verſäummßurtheil 
unterlaſſen haben ſollte, nichtsdeſtoweniger ein ſolches von 
Gerichtswegen ergangen iſt, zu ihren Gunſten die eingeklagte 
Forderung ey jein ſollte. Bit Ihnen das Urtheil zugeſtellt 
und haben Sie innerhalb Monatsfriſt dagegen Berufung nicht 
eingelegt, jo iſt es rechtskräftig BERN und die ibm zu 
Grunde liegende Forderung verjährt erſt in dreißig Jahren. 
2) Auch ein Lehrer muß Kirchenſteuern bezahlen. Die Höhe der⸗ 
ſelben richtet ſich nach der von der Gemeindevertretung beſchloyenen 
und von dem Königlichen Konſiſtorium beſtätigten Veranlagung. 

A. O. Wenn von Ihren, nach Ihrer Frau nachgebliebenen 
Kindern, was bei dem Alter von 8 bezw. 14 Jahren ausgeſchloſſen 
ſein dürfte, keins Nachlaßregulirung verlangt, ſo ſind Sie auch 
nicht verpflichtet, Theilung zu geben. Dieſe Frage würde an Sie 
erſt dann herantreten, wenn Sie ſich wieder verheirathen wollten, 
da dann das Vormundſchaftsgericht im Intereſſe der Kinder ein⸗ 
ſchreiten müßte, um Nachlaßregulirung zu erzwingen. In dieſer 
Beziehung decken ſich die Rechtsbeſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts mit denen des Bürgerlichen Geſetzbuches, ſo daß Sie 
nach beiden gleich fahren würden, wenn Sie mit Ihren Kindern 
in . Gütergemeinſchaft verbleiben oder Theilung geben 
wollten. 

—— — nn m] 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn 
die Redaktion die darin ausgeſprochenen Unfidten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Int ereſſe tft und eine Betrachtung von ver- 

ſchledenen Seiten ſich empfiehlt. 


Die Machtſtellung Englands durch das Kapital. 


Der heute durch den Trausvaalkrieg, durch welchen ſich 
England in den Beſitz der Gold⸗ und Diamanten⸗Felder der 


Amtliche Anzeige) 
Konkursverfahren. 

3406] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Max Hinzmann in Graudenz, in Firma Hamburger 
Kaffeelagerei Max Hinzmann, iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das 


Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin auf den 


12. Januar 1900, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 
Graudenz, den 15. Dezember 1899. 


_ Sohn, Sekretär, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


3454] In dem Konkursverfahren des Kaufmanns Max Hinz⸗ 
mann, hier, ſoll die Schlußvertheilung erfolgen. Hierzu ſind 
624 Mark 57 Y ennige verfügbar. 

Nach dem auf der Gerichtsſchreſberei 3 des Königlichen Amts⸗ 
urn hier niedergelegten Verzeichniſſe fino dabei 11 355 Mark 
6 Pfennige nicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 

Graudenz, den 22. Dezember 1899. 


Carl Schleiff. Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 


3457] Heute ijt die in Biſchofswerder belegene Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Samuel Hirſch, genannt Hermann 
Littmann ebendaſelbſt unter der Firma 

FR „H. Littmann“ 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter Nr. 404 eingetragen. 


Dt.⸗Eylan, den 20. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

3422] Gegen den Steinſchläger Carl Blaffert, früher in Gr.⸗ 
Kruſchin, jest unbekannten Au enthalts, welcher flüchtig iſt oder 
fe verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Hausfriedens⸗ 

ruchs und geſährlicher Körperverletzung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
richtsgefängniß abzuliefern und hiervon alsbald zu den Akten 
J. 692/99 Nachricht zu geben. a 


Strasburg Wpr., den 19. Dezember 1899, 
Königliche Staatsauwaltſchaft. 


Bekanntmachung. 
3418] Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung hier⸗ 


— auf ein Jahr, nämlich auf die Zeit vom 1. April 1900 bis 
abin 1901, haben wir einen Licitationstermin auf 


Mittwoch, den 17. Januar 1900 


Mittags 12 ½ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Bürgermeiſters Stachowitz, Rath⸗ 
baus, 1 Treppe, anberaumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch 
an. mort en. n ¡ 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bureau I zur Einſicht 
aus und können auch abſchriftlich gegen Erſtattung von 70 Pfg. 
. beträgt 100 Mark i 

e ng3faution betr a 
Termin bei unſerer Kämmereikaſſe pe 1 nee ae 


Thorn, den 18. Dezember 189. 
Der Magiſtrat. 


— —— ——— ——— d — —  ————— 


Dis 


Bekanntmachung. 


3467] In dem Konkurſe über den Nachlaß des Kaufmans Franz 

Majewski iſt zur Abnahme der Schlußrechnung, zur Erhebung 

von Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß und zur Beſchluß⸗ 

foffung der Gläubiger über die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
ermin 


am 19. Jannar 1900, Vormittags 10 Uhr 


Zimmer Nr. 14 anberaumt worden, zu dem alle Betheiligten 
Veri vorgeladen werden. Schlußrechnung ꝛc. ſind auf der 
erichtsſchreiberei niedergelegt. 


Neumark, den 20. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung eines Konkurswaaren⸗ 


lagers. 


3463] In der Rutkowstſ'ſchen Konkursſache ſoll das gut 
afjortirte Schuhwagrenlager nebjt Ladeneinrichtung im Taxwerth 
von 2527 Mt. im Ganzen an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Beſichtigung kann am 29. Dezember er., von Vormittags 10 
bis Nachmittags 4 Uhr, in Biſchofswerder erfolgen. 

Der Kaufpreis iſt baar zu entrichten. 

Gebote ſind ſchriftlich in geſchloſſenem Umſchlag bis zum 
e 1900 an den unterzeichneten Konkursverwalter zu 
richten. 

Dt.⸗Eylan, den 20. Dezember 1899. 


Der Konkursverwalter. 
Frank, Rechtsanwalt. 

Seſſentiiche Ausſchreibung. | gebotsformulare und fpestellen 
3468] Die Herſtellung _ einer Bedingungen, ſowie eine Ab- 
neuen auf 7 Pfahljochen ruhenden zeichnung des Entwurfs gegen 
bölzernen Brücke von rd. 36 un poſt⸗ und fbeftellgeldfreie Ein⸗ 
den und so m, Breite ‚über iene ae Mark von 
en llefluß in der Ortſchaf 5 
Groß⸗Bertung bei Alleniten| Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


ſoll in einem Looſe, einſchließlich Allenſtein. 


Lieferung auer Materiatien, 
unter Zugrundelegung der für den 19. Dezember 1899. 
Der Königliche 


Waſſerbauten des Staates 
gültigen Beſtimmungen an einen [Kreis⸗Bauinſpektor. 
Enrhardt. 


gee gneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. A — — — 
Hierzu iſt ein Termin auf 3394] Das Pommerſche Jäger⸗ 
Montag, den 9. Januar 1900 | Bataillon Nr. 2 in Culm ſtellt 
! S = * N im Herbſt 1900 eine größere Zahl 
m tenſtzimmer € nter⸗ ... 3 
zeichneten anberaumt, bis zweijähr. Freiwillig. 
zu welchem die verſiegelten und ein. Junge Leute, die ihrer 
mit entſprechender Aufſchriyt] Dienstpflicht bei demſelben ge⸗ 
verſehenen Angebote einzu⸗ nü zen wollen und möglichſt nicht 
reichen ſind. unter 1,60 Meter groß ſind, 
Die Bedingungen und poe. können ſich ſchriftlich oder per» 
nungen find werktäglich während | ſönlich unter Beibringung eines 


des Vormittags an genannter | Meldeſcheins his zum 15. März 
Stelle einzuſehen, auch die An⸗ 1900 bei dem Bataillon melden. 


Holz markt 2 
Holz ⸗Verkauf. 


3317]_ Aus meiner nahe bei der Stadt gelegenen Waldparzelle 
verkaufe ich täglich: Kiefernbauholz, Stubben und Strauch. 


Marcus Pottlitzer, Freyſtadt Weſtpr. 


Buren ſetzen will, ſo hoch geſchraubte Zinsfuß wird, falls Eug⸗ 
land nicht in kurzer Zeit in Afrika ſiegreich vordringt, dahln 
führen, daß die „Nicht⸗Engländer“, welche ihre Millionen 
in der Bank von England deponirt haben, dieſes Kapital 
zurückziehen werden, um daſſelbe in deutſchen Induſtrie⸗Papieren 
ſicherer anzulegen. Das deutſche Reich iſt nämlich in der 
Lage, ſeine Induſtrie durch ſeine Heeresmacht ſchützen zu können. 
Noch zur Zeit Strousbergs waren es Engländer, welche mit 
Kapital nach Deutſchland kamen, um dasſelbe in deutſchen 
Bahnen, Unternehmungen zc. zc, zu inveſtiren. — Heute nun 
werden wir von Engländern in der Weiſe mit Induſtrie⸗ 
gründungen beglückt, daß die Engländer Aktiengeſellſchaften mit 
dem Sitze in London gründen, indeß das erforderliche Be⸗ 
triebskapital in Aktien⸗Antheilſcheinen à 1 Pfund Sterling durch 
ſogenannte deutſche Banken in Deutſchland zuſammenzuſchleppen 
verſuchen. Unwillkürlich fragte man ſich nun: „Iſt in England 
das Geld wirklich ſchon jetzt ſo knapp geworden, oder ſind die 
zu gründen geplanten Unternehmungen den eugliſchen Kapital 
nicht ſicher genug? 11“ Anderenfalls würden die Söhne Albions 
es wahrlich nicht verſuchen, dem deutſchen Michel es zuzumuthen, 
ſeine Erſparniſſe in Antheilſcheinen Londoner Spekulanten an⸗ 
vertrauen zu ſollen. 

Es iſt daher jedem „Nichtengländer“ nur anzurathen, 
die in der Bank von England deponirten Kapitalien herauszu⸗ 
ziehen und der deutſchen Induſtrie und Landwirthſchaft nutzbar 
zu machen. Jeder Deutſche, welcher ſeine Werthe in England 
angelegt hat, begeht, wenn auch unbewußt, eine Sünde an dem 
deutſchen Vaterlande, indem er die engliſche Jaduſtrie zum Nach⸗ 
theil der deutſchen finanziell ſtärken hilft. 

Der Altpreuße Donat⸗Danzig. 


Die hohen Preiſe des Brennholzes und die 
ärmeren Bevölterungstlaſſen. 


Ein trauriges Weihnachtsfeſt ſteht bei der jetzigen Kälte 
einem großen Theile der ärmeren Leute der hieſigen Umgegend 
bevor, indem auch in dem Holzverkaufstermine am 20. d. 
Mts. in Kleinkrug die Holzhändler und Holzaufkäufer 
der benachbarten Ortſchaften das Brennholz ungeheuer über⸗ 
boten und zum größten Theile auftauften, trotzdem der Königl. 
Oberförſter in anerkennenswerther Weiſe bemüht war, durch 
Aus bieten in ganz kleinen Holzlooſen auch die kleinen Leute 
zum Gebot zuzulaſſen. Nutzholz und Kloben werden hier ſeit 
längerer Zeit faſt nur noch von den Holzhändlern zu hohen 
Preiſen gekauft, nun wird aber auch das minderwerthige Brenn- 
hol z, wie Reiſer und Stubben, hier unbezahlbar. Kieferne 
Kloben koſten meiſt 7 Mark und darüber bis 9 Mark, kieferne 
Knüppel 5 bis 5¼ʒ Mark der Meter. Die Taxe für kieferne 
Reiſer iſt 1,20 Mark für den Meter, doch ſind dieſelben jetzt auf 
2,75 und darüber, alſo über das Doppelte, getrieben, ebenſo ſind 
Kiefern⸗Stubben, deren Taxe früher 1,60 bis 2 Mark betrug, 
jetzt nicht unter 3 bis 3,75 Mark zu bekommen. 

Wer Froſt nicht kennt, weiß nicht, was dieſer Holzmangel 
für ärmere Leute in dieſer Kälte bedeutet! „Noth bricht Eiſen“, 
und da nun einmal nicht Alles roh gegeſſen werden kann, wird 
mancher Aermere geradezu zum Holzdiebſtahl gezwungen, 
da er kein Holz zum Kochen und Heizen hier für einen ange⸗ 
meſſenen Preis bekommt. Die Meiſten halten deshalb Holz⸗ 
diebſtahl für kein Vergehen mehr! 

Trotz alledem wird keine Abhilfe geſchaffen, ſondern man 
ſcheint nur bemüht, ohne jede weitere Rückſicht hohe Einnahmen 
aus den Königlichen Forſten herausſchlagen zu wollen. In 
einigen Provinzen bezw. Regierungsbezirken ſollen ſchon Be⸗ 
ſtimmungen beſtehen, laut welchen zuerſt der Lokalbedarf für 
die ärmeren Leute und Leute haltenden Beſitzer, die keine eigenen 
Forſten haben, gedeckt wird und dann erſt die Herren Holz 
händler u. ſ. w. zum Gebot zugelaſſen werden; — warum ijt 
dieſes auch hier nicht durchführbar? Wenn bis zum nächſten 
Holzverkaufstermin in Kleinkrug am 10. Januar k. Is. keine 
diesbezüglichen Beſtimmungen getroffen ſein ſollten, iſt es durch⸗ 
aus nothwendig, nach dem Termine Deputationen zu wählen, 
welche in der Sache bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vorſtellig werden, um durch dieſen bezw. deſſen 
Befürwortung höheren Orts ſchleunige Abhilfe zu erbitten. 

Münſterwalde Wpr. L. Dauter, 
Gutsvorſteher und Deichhauptmaun. 


3424] Die Holzverſteigerungstermine für die Königl. Ober⸗ 
förſterei Schwiedt bei Tuchel per Quartal Januar März 1900 
finden ſtatt für die Beläufe Birkwald, Rudabrück, Eichberg am 
10. und 24. Januar, 7. und 21. Februar, 21. März im Hotel Neus 
mann in Zucel, für die Beläufe Fuchswinkel, Doebelsheide, 
Sommerſin, Schwiedt am 7. März im Gaſtgauſe zu Szumionza. 
Die Termine beginnen jedesmal um 10 Uhr Vormittags. 

Der Oberförſter. 


Oberförſterei Hagen. 

3423] Auf dem am Mittwoch, den 3. Januar 1900, Vormittags 
9 Uhr, im Bröker'ſchen Gaſthofe zu Jezewo ſtattfindenden 
3 werden zum Verkauf neitellt aus Schutzbezirk 

agen, Schlag Jagen 25, Kiefern: 150 Stück geſundes und fehler⸗ 
haftes Lingholz meiſt IV. und V. Taxklaſſe, 80 rm Stockholz. 
Schutzbezirk Kottowken, Totalität Kiefern: ca. 80 Stück geſundes 
und fehlerhaftes Langholz II. bis V. Taxklaſſe, 20 rm Rund⸗ 
tnúppel, 30 rm Reiſer I. Kl Schutzbezirk Blümchen, Totalität 
Kiefern: 18 rm Rundknüppel, 24 rm Reiſer I. Kl. e 
Bernſtein, Totalität Kiefern: ca. 100 Stück geſundes und febler- 
gern Langholz III. bis V. Taxklaſſe, 34 rm Spaltknüppel, 8 rm 
Rundknüppel. Schutzbezirk Dachsbau, Totalität Kiefern: ca. 80 
Stück geſundes und fehlerhaftes Langholz LIL bis y. Taxklaſſe, 
94 rm Kloben, 40 rm Rundknüppel, 50 rm Reiſer I. Kl. 

Der Forſtmeiſter. Thode. 


Holzverkauf. 
3420] Am Dienſtag, Mittwoch und Dounerſtag jeder Woche 
find in der Forſt JZoſephswalde bei Raikau gegen Baarzahlung 
folgende Holzſortimente verkäuflich: 
Kief. Kloben .. . A Rmtr. 5,75 Mart, 
Fe , ay. Sl LE 
„ Späne von Schwellen „ „ 150 „ 
„ Stubben (trocken) . » 2— . 
Stangen und Birken⸗Nutzholz. 


Forſt Joſephswalde, den 21. Dezember 1899. 
Fr. Hintze. Forſt- u. Müblenverwalter des Berl. Holzkomtoirs. 


Auktionen. 


Mittwoch, d.27. Dezember 1899 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Speicher, 
Gneſen, Warſchauer⸗ Straße 

12: [3431 


Nr. 12: 
10 To. amerikaniſchen 
Mixed⸗ Mais 


auf Rechnung deſſen, den es an⸗ 
geht, verſteigern. 


Gneſen, d. 21. Dezember 1899. 


Geisler, 
Gerichtsvollzieher in Gueſen. 


1 Stück 35 pferdige 
gebrauchte, vorzügliche 


Lofomovile 


A nenejter Konstruktion, unter 
Garantie ſofort zu vere 


kaufen. Käufer erfahren 
Näheres brieflich unter Nr. 
8307 durch den Geſelligen. 


Cigarren 
ewe ee 


schneeweissim Brand und fein 
von Geschmack, Mille: 18, 20, 
24, 28, 30, 33, 37, 40, 48,50, 52,55. 
60, 65, 70, 75, bis 150 Mk. Muster- 
zehntel u. brillant ausgestattete 
Weihnachtspräsent - Kistchen 
einzeln zu Mille-Preisen unter 
Nachnahme, Umtausch gern 
gestattet. Cigaretten aus feinst. 
türk.Taback. 100St.v Mk.0,70-3, 


Alle Mufikinftrnm. u. ſelbſtiv. [eat Cig.-Manuf,, Köln a. Rh. 


Muſikw. zc. vſ.g. u. b. Mor! Bureau Hansaring 133. 
ark nenkirehent B. 3 l ret ae. Eig.Lagerhäus. Neusserst. 20/2. 


— 


DI 


po Nakao 35 

2 garantirf rein 

per Pfund 1.50 Mk., % Pfund 30 Pfg. 
1.80 Ys 36 , 


* 2 


35 „ Yo 


Bruch Chokblade ang 


e eee Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden, 
e = ontt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 


Engelswerk 


au. An die Firma C. W. Engels in Foche bei Solingen. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit Versandt an Private. 


Unterzeichneter . ur $ robe ein magnetiſches Silberſtahl⸗Raſir⸗ 


* 


Namen in 
die Kling. 


ravirt, in verlangt 5 P meſſer Nr. 53, wie Zeichnung, mit 
Goldſchr. ſchwarzem Heft, fein fein boblgefchlinen und polirt, fertig zum Ges 
garantirt rein [1701 ſchöner als brauch, für jeden Bart paſſ. mit Etui unr 


jede Kon⸗ 


per Pfund 80 Pfg., ½ Pfund 20 Pfg., ſowie 
kurrenz, 


feinere Tafel⸗Chokolade 


zu 1.00, 1.25, 1.60, 2.00 Mk. per Pfund empfiehlt 


Kaiſer's Kaffeegeſchüft, 


Markt 11 Graudenz Markt 11. 


Marienwerder — Culm — Thorn — Bromberg. 


1,50 Mk. pro Stück. 
5 Jahre Garantie! 


magn. mach. 
auf Wunſch een 
umſonſt. EN 


Lar Probe! 


—— verpflichtet ſich dagegen, das Meſſer innerhalb 30 Tagen zurückzuſchicken oder den Betrag dafür einzuſenden. 
Wenn mehr als 1 Meſſer oder noch ein anderer Gegenſtand verlangt wird, dann geſchieht der Verſandt nur unter Nachnahme! 
Annoncen von minderjährigen, nicht ſeßhaften Bürgern, oder ſolche von Händlern bleiben un⸗ 


Du 
berückſichtigt. 
recht deutlich WU Name, Stand und Alter: 


3 
8 
2 
= 
e 
= 
= 
— 
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S 2 
= 
Ze 
eo 
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te 
os 
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3 


tes Lager. Schönſte Auswahl. 
Zum bevorftefenden Weihnachts-Feſte 
empfiehlt 


Joh. Schmidt 


Uhrmacher und Juwelier 


Graudenz, 
Herrenſtraße 19 und Marienwerderſtraße 20 


Uhren, Gold- Silber, 
Alfenide-, Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche Neuheiten aller 
Mrtif 


rtikel. 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 
billige Preiſe. 

Bei Aufgabe von Referenzen 
Auswahl⸗ Sendungen. 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts - Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk 20,00 einen 
gutgehenden Nickelwecker bei. 

[516] Strengite Neellität, 


Ort, Boftitation und Datum: 


Einziges Fabrikverſandtgeſchäft, welches alle Arten Solinger 


ENANA Gtablicaaren jelbit fabrizirt. Bere ER 
Noch nie dageweſen! In Jahre 1900 


ür 80 Pfeuni y vides M E 3 e 
a TREE ai waſchen fic) Alle mit der echten 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seiſe 


von Bergmann & Co., Radeben!- 
Dresden, weil es die bejte Seiſe 
für eine zarte, weiße Haut u. 
rojia. Teint, ſowie geg. Sommer⸗ 
ſproſſen u. alle Hantunreinig- 
keiten ijt. à St.50 Pf. in derLöwen⸗ 
Apoth., Schwan.⸗Apoth. (J. Ni⸗ 
zinski), bei Fritz Kyler u. Paul 
Schirmacher (W. Becker), Drog. z. 
rot. Kreuz, Graudenz, Apoth. 
Treundt in Rieſenburg, Fr. 
Szpitter in Leſſen, Apoth. 
Wollſchlaeger in Skurz. [906 


mit 2 ftarfen Stahl⸗ 
Klingen, 1Rorfzie.er 
fein ladirten Metall⸗ 
heft, fclide Facon. 


ng 

Umſonſt! 
liefert Niemand ein 
Reſſer, auch die nicht, 
die oft ſo in den Zei⸗ 
tungen inſeriren, 
denn Jeder, der ſich fo ein Meſſer ſchicken läßt, iſt verpflichtet, auch noch andere Artikel nachzubeſtellen, 
wodurch man doch keinen Vorteil hat. — Jeder, der oben augezeigtes Meſſer ſieht, ijt Käufer. Verſand gegen 
Voreinſendung oder Nachnahme (bei Nachnahme 20 Pfg. mehr). Reich illuſtr. Katalog über alle Stahlwaaren, 
Haushaltungsgegenſtände, Uhren ꝛc. gratis und franko. 

Pa 1 Koch, Abtheilung Stahlwaaren, Gelsenkirchen 3. 


Brämiirt: 
“Bunjgve ur sigan 129119 


aun 9109) ‘uauvpIag ‘naagH enn 


7 


= Hohenzollern- 
a Veilchen. 


Vornehmstes E 
E Partum. : 
I. F. Schwarz lose, 

Söhne, [627% 

Königl. Hoflief. § 

Berlin, Mark- 
3 grafenstrasse 29. 
Mk. 1,50, 2,50, 5, 10. 
Vorräthig in allen Y 


3 Partiimerien. gg 


! Kaffee! Kaffee! 
Für Die Feiertage empfehle 


Extra ff. Miſchungen 


das Pfund Mk. 1,00, 1,20 und 1,40. 


Kaiſer's Kaffeegeſchüft 


4 


Möbel-Fabrik 
BROMBERG 
Specialitat: 
TEPPICHE — STORES — GARDINEN 


zu äusserst billigen Preisen, 


PERMANENTE Cr 6 ‘by 
tellui Markt 11 Graudenz Mart 11, Graue Erbſen. 
U S S e U N 9 Gat. = A 2921] Mit der Hand vers 
> Bromberg, Brückenſtraße 3. Thorn, Breiteſtraße 12. [2793 1 5 arme ae aus, In 
kompletter Wohmangseinrichtungen, 7 Frichrichſtraße 50. Culm, Matt 5. eineren afte, Que hen wen 
Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten, Marienwerder, Markt 22. Inowrazlaw, Frie drichſtraße 24. 2 e — 
VERKAUFSRÄUME: e ee P A A 
Friedrichstrasse 24, {Nur Doch 6 Hark macher 


Nur noch 41a Mk. Schönecken 60 


Fabrik = a = 
& | oſten unſere 2⸗chörigen „Faufaren“⸗ 
Kontor: Concert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 cm hoch 


mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 
Zuhaltern, 2 dreitheiligen Doppelbälgen, 


Schwedenstr. 26 


— 


Matzihm⸗Fabrik 


A. Pirenger, Bromberg 


Danzigerſtraße Nr. 2 
empfiehlt täglich friſch als 
Spezialität 


[2903 


koſten unſere eleg. foliden u. hoch⸗ 
fein poliert. Contert⸗Accord⸗Zithern 
„Lohengrin“, ca. 51 em lang, mit 6 
Manualen, 25 Saiten, Notenhalter, 
Schlüſſel, Ring, Stimmvorrichtung, 
Kaſten und Selbſterlernſchule, un⸗ 
übertroffen in ihrem wundervollen 
Ton und in 1 Stunde erlernbar. Wir 
machen beſonders darauf aufmerk⸗ 
am, daß die von einer andern 

irma zu 6 Mk. ohne Größenan⸗ 
gabe angebotenen Zithern nur ca. 
43 em lang, alſo bedeutend minder⸗ 
wertiger wie unſere großen Zithern 
find, die bei andern noch 6 ½ bis 
8 Mk. koſten. Prächtige 9 manua- 
lige Zithern Yojten bei uns nur 
10 la + und 12 manualige nur 
13½ Mk. Verſandt gegen Nachnahme, 
Porko 80 Pf. Katalog gratis. Jeder 
ſtaunt über dieſe Prachtinſtrumente. 
Kein Riſiko, event. ſofort Geld zu⸗ 
rück, wenn ſolche nicht gut ausfallen. 

Man beſtelle deshalb nur bei der 
leiſtungs fähigen Inſtrumentenfabr. von 
H rf ld & C Neuenrade 
Lell A mp. Weſtfalen. 


3265] 30 Eentuer 


5 ſtarken Eckenſchonern, beiten Stimmen, 
AH IE Hallerneneften, unzerbrechlichen geſetz 
!IÜllich geſchützten Spiralfedern für die 
uf 2 Taſten, Bäſſe und Lufttlappen, offener 
n mit Nickelſtab umlegter Nickelclaviatur, 
Doe 8 ſtärkſtem u —.— we ht am 
Daſſelbe In⸗ * itterRegifter, alſo voll⸗ 
ſteument mit Zitrer⸗Apparat, ſtändiger Tremolaudo⸗ 
Einrichtung in uniibertroffener, guter Ausführung und Zitterton, 
ähnlich wie bei einer italieniſchen Drehorgel blos 5 Mk. Zechörige In 
ſtrumente mit 3 echten Regiſtern foften blos 6 Mk., 4-dárige 4 echte 
Regiſter 71 Mk., G⸗chörige 6 echte Regiſter 11½ Mk., 2⸗reihige mit 4 
Bäſſen 19 Taſten 9½ Mk., mit 21 Taſten 10 Mi. Mit beſter Glocken⸗ 
begleitung 30 Pfg. extra. Dieſe Inſtrumente find von unſerer Concurrenz 
in ihrer ſoliden Ausfi.hrung und dem ſchönen Ton bisbewnicht übertroffen 
worden, man kaufe deshalb nicht die theueren Jnſtrumente von ſolchen 
Firmen, die nicht fo billig zu liefern in der Lage find. Uuſere In⸗ 
strumente zu 4½ Mk. koſten bei andern vor wie nach 5 k., ſolche 
die von der Concürrenz zu 4,25 und 4,50 Mk. angeboten werden, find 
miuderwerthigere. Kein Risiko, wir zahlen sofort Geld 
zurück, wenn dieses nicht der Wahrheit entspricht. 


Jeder Versuch wird den Käufer davon überzeugen. 
Berfandt gegen Nachnahme, Porto 80 Pfg., Katalog gratis und franko. 
Man beſtelle nur bei 
Herfeld & Compagnie, Neuenrade (Westſalen) 
Thatſächlich Gründer der Harmonikafabrikation am hieſigen Platze. 
wenn in ganz Deutichland 
1000 Mark Belohnung, Jemand unſere Fanfaren- 
Sarmonifes mit den neueften und unzerbrechlichen gefeplid) geſchüßzten 
-Erteen für die Räſſe und Luftklavpen liefern darf. 


10 Taſt., Zchörig, 70 
10 Taſt., Achörig, 90 St. 9, 
große 4chörig, Zreihig, Künſtler⸗ 
injtrument, 106 Stimmen 12.— M. 
Selbſterleruſchule u. Verpackung 
gratis. Aufſehen erregende Neue 
heiten in Aklordzithern, Geigen. 
Guitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten 2c. Deutſch⸗amerikaniſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, gr. 
Format, 8,50 M. Großes illuſtr. 
Preisbuch frei. [4720 


RAR 
sere 
y 
O 
= 


Für alle Dunende find 
Kaiser's 


Brust- Caramellen 


aufs dringendſte zu empf. 
2480 notariell beglaubigte; 
Zeugniſſe liefern den 

ſchlagend. Beweis als unüber⸗ 
trono ik Huſten, Heiſerkeit, Y 
Catarrh und Verſchleimung.; 

Packet 25 Pfg. bei: 3965 
Lindner & Co., Frz. Pehlauer E 
Drogerie z. Victoria, Arwin # 


* : Theetonfelt, 
Matzipan⸗ saris 1.80. 10 
comer Niel. 


Hae:telt, Germania-Drogerie, Y 
Fritz Kyser, Graudenz, Paul 


Grün⸗ und Weißklee 


Das beſte Geſchenk 


iſt Geſundheit. Gegen verdorbenen Magen, Erkältung, 
Flalulenz, Kolik und Magenſchmerzen giebt es nichts 
Beſſeres, als unſere berühmte, aus heilkraftigen Kräutern 
deſtillirte Spezialität: „Harzer Hexenbeſen“ (gel. 
8 oa) zen = 2 Flaſchen (à Y Ltr.) Mk. 4.25. 
vto. Na hn. 
par” Lukrativ für Wiederverkäufer. 


Salfeldt & Co., Kornbrennerel, Nordhanſen. G. 


a8 2 General Nes 


ſowie Oberndorfer 
Runkelrüben 


zu haben bei 


riedmann Moſes, Brieſen 
Weſtpreußen. 


zu haben. 


A. Sommerville & pos ; 


weltbekannte Original- 


ALFRED» 


Nur noch 9*/. Mark 


keine 12 bis 20 Mark, foften meine 
deutſch⸗amerilaniſchen Guitarre- 
Zithern „ Columbia“, ca. 52 „tm lang 
mit 5 Uccorden = 5 Bäſſen, 41 Saiten 11. 
gümtlichem Zubehör in ganz herrlich 
schöner Ausführung. Dieſe Inſtru⸗ 
mente haben fait den ſchönen Ton ber 
bekannten Concert- od. Schlagzither, 
aber den großen Vorzug ſofort von 
jedem nach Notenblättern, u. gratis bei⸗ 
gelegter Schule, peipiett werden zit 
können. Harfenzithern wie Abbildung 
mit Säule und Harfenkopf, außer⸗ 
ewöhntic ſchöne Inſtrumente, 12½ Mk. 
Ports 80 Hise. Verſandt gegen Nach- 
nahme, 4 Wochen zur Probe. Katalog 
- ſämtl. Muſikinſtrumente gratis u. franko. 
— ee — nn —~—--= ete TA — 
Herfeld & Compagnie, Muſitkinſtrumentenfabrit, 
Neuenrade Weſtfalen. x 
u t erhält jeder Beſteller 10 Noten blatter. 
mſon Anderweitig angebotene, kleineregithern 


koſten bei uns nur 7 Mt., etwas einfachere ſtatt 7 nur 


6½ Mart. Kein Riſiko, Geld zurück, 


wenn ſolches nicht auf Wahrheit beruht. 12750 


liefert d. berühmt. 
anerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmonikas mit 
Stahlfedern, nachweislich beſtes 
Fabrikat 
10 Zait.. chörig, 50 St. 5, — M. 


Schirmacher, Drogerie, Ailen- E 
stein, K. Koczwara, Drogerie, H 
Strasburg. 


d», > 


RAU 


praktisch erprobten Methode mi 
erstaunonswerthem Resultate be 


Jeder Haar- 
leidende sollte nicht versäumen, 
Prospekt zu verlangen, der gratis 
und franco versandt wird, 


-F. Kiko, Herford, 


Weltberühmter H 


Som 


Erſchei 
und bei 
Juſert 
ür alle 
i 
Anzeige 
Berantn 
beide 
Brief-A 


In 


erinne 
das 1 


gegen 
gabe | 
erſchei 
verfta: 
unenty 

G 


zugeg 
Nach 
des u 
des ! 
dieſer 
inzwi 
Abſch 
Grun 
langt 
Bedü 
Mat 
diefe: 
werd: 
Mat 
hand 
treib 
Mitt 


blick 
vemf 
walt 
Mal 
zujaı 
ihm 


druck 
und 

worl 
Bani 
die 

deut! 
und 
wori 
hand 
icher 
Haı 
188( 
ins 

für 
Bän 
die 

zuſa 
ſätze 
irgen 
auf 

irge: 


die 
die 
und 
erſt 
gew 
zu 
tre: 
bert 
wirt 
ſach 


Deskanzeiae. 


3466] Die Vollbluthengſte des Königlichen Landgeſtüts Pr.⸗ 
Stargard decken vom 1. Februar bis 1. Juli 1900 auf nach⸗ 
folgenden Beſchälſtationen: . 

1. Im Geſtüt Waldhof (Bei. R. Schrader) bei 

Rieſenburg Weitpe. 
Dandin, F. v. Gabier a. d. Dukedommer] Vollblut⸗ 
v. Cambuſean, geb. 79 Frankreich, 4 
Geheimrath, y: v. Flagevlet a d. Ge] Nuten zu 
heimniß v. Chamant, geb. 89 Graditz, | 31,50 Mark, 
(Vater v. Marienkäfer, Citadelle, Sirius, Halbblut 
2, Zengbeim (8. Zornier) del Or-Leſewig, 2 an 
Tragheim (P. Tornier) bei r.-Leſewitz, Kr. 
burg Weſtpr. 21,50 Mark. 
Geier, F. v. Flageolet a. d. Geheimniß 
von Ebamant, qed. 90 Graditz, a 
Auf beiden Stationen iſt für Unterbringung fremder Stuten 
eſorgt. Anmeldung bis 15. Januar. Für jede Stute ſind 20 Mk. 
n den Stall, für Stuten ohne Fohlen 2 Mk. für Stuten mit Fohlen 
B Mk. pro Tag zu entrichten. Die Deckgelder find mit der An⸗ 
meldung der Stuten, die Penſionsgelder bei Abholung der 
Stuten zu bezahlen. 


Pr.⸗Stargard, der 15. Dezember 1899. 
Die Geſtüt⸗ Direktion. Frhr. von Schorlemer. 


Kieferne Balken 


6 bis 7 m lang, 21X 26 cm und 2124 cm ſtark, in gut 
geſchnittener Waare, kaufe ich jeder Zeit in Waggonladungen 
von oft⸗ und weſtpreußiſchen Schneidemühlen gegen Baar⸗ 
zahlung und Abnahme am Produktionsorte und erbitte 
Offerten. E. Stolzenburg, Holz en gros, 

3250] Allenſtein Oſtpreußen. 


la. amerik. Mais 


liefert nach en Bahuſtationen zu billigſten Tagespreiſen [3185 


Paul Dück, Elbing. 


1 — — 


Danziger 


Melasse-Kraftiutterfahrik 


G. m. b. H. 
DANZIG. 
Wir offeriren unser Melasse-Futter, 
bestehend aus 60%, Melasse und ca. 
40% Kraftfutterstoffen 


franco jeder Bahnstation [2883 
Proben und Offerten beliebe man zu verlangen von 
unserem General-Vertreter 


F. Dalitz, Danzig, 


Brodbäukengasse 43, I. 


Vertretung und Lager für Graudenz und Um- 
egend bei Herrn L. Liebert, Graudenz, für 


larien urg u. Umgegend b. Herrn J. Warkentin, 
Marienburg. 


lor jt. 


neuester, 
vollkommens ter 


Hle-Dreek- und. Fndhisungs Apparat 


Glogowski € Sohn, Inowrazlaw 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Geräud. fetten Speck 24 ( | may if 
dicke Seiten (6 bis 8 cm), offerire 3 h N (h) 

A 45 Mark per 50 Kilo netto cig tl (0) une 
Kaſſe ab bier. 17485 mit 2 Hebeln, Fabrik Herbſt, 
J. H. Moses, Briefen Wpr. | preiswerth zu verkaufen. 

— —  — „Gehrz, Thorn, 
98711 Um zu räumen verkaufe Mellinſtraße 87. 


ff. Cervelatwurſt rm 7 
albfeſte Winterwaare, à Pfund Pl (ol! f Atif 
O Pf., ger. Speck von hieſigen ll 5 All (le u 
Landſchweinen, & Ctr. 55 Mt. in Tuben u. Gläſern 
Carl Reed jr., Bromberg, mehrf. m Gold⸗ u. Silbermed. 

Friedrichſtraße. pramtirt, ſeit 10 Jahr. als das 
ſtärkſte Binde⸗ und Klebemittel 
rühmlichft bekannt, ſomit das 
Vorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brochenerGGegenſtände, empfehlen: 
Pritz Kyser, Drogerie, Paul 
ES Schirmacher,Drog’rie,Getreide- 

: marft 3 u. Marienwerderſtr. 19, 
* u. Saiten aller Art! G. Kuhn & Sohn, Hermann 
tefert hiccigſt untergarantie die Fabrik] | Schauffler, Drug, Alte Str. 7, 


HR JE 


2867| Gute, faſt neue 


Gläsel & Mössner, 7 
Aarfnenfir den l. S. Cataloge feel. Franz Fehlauer, Drogerie zur 


Viktoria, Graudenz, Alte Str. 5. 


5 Rum & Ltr. 1,00 bis 3,00 ME 

Große Pierdededen fee , 38 sat 
, e in 5= un terflaſchen, franko, 

si Arbeikerſchlafdecken ra 8 e 


& 1.75 Mk. Verjandt gegen Nach⸗ . Wegner, [2186 
nahme. S. David, Thorn. Bromberg⸗Schteuſenau. 


PS E ERS TFA LG TERN A] 
un Guflav Bölhe's Perlagsbuchhandlung, Grandenz. 


Senden Sie mir 


— Erpl. des Bürgerlichen Geſetzbuches 


mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen, unter Berück⸗ 
ſichrigung der Ausführungsbeitimmungen, 
herausgegeben von Landgerichtsdirektor Rosenthal in Danzig. 
war's III. Auflage (9. bis 18. Tauſend). 170 
eſtem, glattem Papier gedruckt, Preis gebd. Mk. 4 
Betrag folgt durch Po eiſung — i 


. RR A 
Mame und Stade cc. 


frauto- 
nachzunehmen. 


3000 Meter Felobahn 


600 mm Spur und 653er 
Schienen, und 


50 Muldenkipper 


% ehm Inhalt, ſo fort 
zu leihen geſucht. 

Meldungen mit Preis⸗Au⸗ 
gabe pro Monat werden 
brieſtich mit der Aufſchrift 
Nr. 3369 durch den Geſelligen 
erbeten. 


Ein größeres, werthvolles 


eſchäfts⸗BBrundſtück 


in Inowrazlaw, welches ſich 
gut verzinſt und nach Verzinſung 
einen größeren Ueberſchuß ab⸗ 
wirft, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Sehr 
geeignet für einen Kapitaliſten, 
der ſein Kapital ſicher und zur 
höheren Verzinſung anlegen will. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3475 durch 
den Gefſelligen erbeten. i 
Von Jan. 1900 ijt ein EL, FL 
Tapiſſerie⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
wagren⸗Geſchäft 


m 


Danziger 2 Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Fruchtbarkeit. 


Be Ea 
Ellernnutzholz 


iſt zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3313 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


ist bei Erhaltung einer 
Lal 


Giorig isessen, fett u. fleischig werden 
> Schweine nach kurzer 
Zeit für wenig Pfonnige 
durch Herm. Musche’s 
Fress- u.Mastpulver, 
Sch. 0,50. Echt nur mit 
Firma Herm. Musche, Magdeburg. 


Hier Fr. Kyser, Drog., Markt. 


Ein gut erh. Stutzflügel 
für 100 Mark, ein gut erh. 
ſchw. Piauins für 225 Mk. 
ſofort zu verkaufen bei 

0. Lehming, Bromberg. 


Paſſendes Weihnachtspräſent! 
Elbinger Neunaugen 


14 Fah 7,00, ½ Jas 3,751 unter 
2 Ye „ 1,75 J Nachn. 


E Tochtermaun fail. bing. 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
fabrik ſucht für 


A he gs 
Pa. Pferdehäckſel 
ſtutzel⸗ und ſtaubfrei geſiebt, ſolide 
Abnehmer. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2427 durch 

den Geſelligen erbeten. 


337 Ein überzähliges 


1 
Meiereigebände 
mit gut erhaltenem Holze, ver» 


kauft zum Abbruch Dominium 
Schönwalde bei Elbing. 


Mieten ſchnitzel 


werden jetzt abgegeben mit 30 Pf. 
pro Center ab hier. {i 


ff. Tafel⸗ und Baum 
Aepfel 


Poſtkolli inkl. Verpackung u. 
Borto 3,00 wit, gebe auch 
größere Poſten ab. 19612 
i. Purtzel, Konitz Wpr. 


fHleirathen-. 
Beirath. 


Ein geb. jung. Mann, ev., beſſerer 
Handwerker m. Ladengeſch., Ende 
der 20er Jahre, ſucht die Bekannt⸗ 
ſchaft einer jungen Dame mit 
Vermögen behufs ſpät. Heirath. 
Gefl. eld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 3198 d. d. Geſelligen erbet. 


Heiralhsgeſuch. 


Ein Landwirth, Anf. 30er, ev, 
15000 Mk. Verm., ſtrebſ., häusl. 
u. ſolide, ſucht in eine Beſitzung 


20000 Mark 


zu 5 pet. von ſofort eventl. vom 
1. April k. J. hinter der Land⸗ 
ſchaft gegen pupill. Sicherheit 
geſucht. Auskunft ertheilt 

Kreistaxator Correus, Mewe. 


2500 Mark 


pupillariſch ſich., a. e. Grundſtück 
bint. 2000 Mk. einzutragen, zum 
1. Febr. 1900 geſ. (A. d. Grund⸗ 
ſtück ſind i. Ganzen 16000 Mk. 
Hypoth. einzutrag.) Meld. unt. 
K. 2425 a. d. Exped. der „Moh⸗ 
runger Kreis⸗Ztg.“ i. Mohrungen. 


8000 Mark 


zur erſten Stelle per 1. Januar 
1900 geſucht. Meldungen mit 
Angabe d. Zinsf. werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3288 d. 
den Geſelligen erbeten. 


12000 Mart 


ſucht vom 1. Jannar 1900 
auf zwei Grundſtücke zur 
1. Stelle. Näheres bei 
Lindenstrauss, Leſſen 
3496 eſtpr. 


00000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek fof. 
hinter Landſchaft geſucht auf ein 
Rittergut in Menprenfen_ mit 
zwei Fabriſen. Meld briefl. mit 
Aufſchriet Nr. 2640 d. d. Geſ. erb. 

Offiz., Geſch.⸗It., Bemt., 
Darlehen tries Sane, hue, 

Galle, Berlin NO. 18. 


‚Zu kaufen gesucht, 
Kaufe feine und feinfte 
Butter 
von Gütern und Molkereien. 

Abrechnung und Kaſſe erfolgt 
wöchentlich, auf Wunſch nach 
jeder Sendung. 17392 
A, Schimmel Nachfg., 


Butter⸗Großhandluna, 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 72. 


Fabrikkartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 


Dom. ür.-Schmückwalde 
Oſtpreußen. 13316 


3343] Kaufe 3000 Centner 


Brennkartoffeln 


gegen Baar. Bemuſterte 
Offerten an 


einzuheirathen. Damen bis zu 
gleichem Alter, die auf dieſ. ernite Dom, ngage Als bet Natel 
gemeinte Geſuch eingehen wollen, & rassh off. 


belieben ihre werthen Meldung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3348 durch den Geſelligen einzu⸗ 
ſenden. Vermittelung erwünſcht. 
Anonym bleibt unberückſichtigt. 


A AA A 
Geldverkehr. * 
Wer würde gegen hohe Ver⸗ 


gütung bei vollständiger Sicher ⸗ 
heit gute Werthpapiere 


5⸗ bis 20000 Mark 


für einige Monate als Kaution 
zu verwenden, verleihen. Meld. 
werd. Ber mit der Aufichruit 
Nr. 3096 d. den Geſelligen erb 


20000 Mark 


werden auf ein Grundftüd von 
100 Morgen Acker mit Bauſtell., 
art und in Kreisſtadt gelegen, 
rwerbspreis 40000 Mark, zur 
erſten Stelle geſucht p. 1. 4. 1900 
bei 5 pCt. auf 5 bis 10 Jahre. 
Meld. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr 3411 durch d. Geſelligen erh. 


4000000 Mark 


auf ländlichen oder ſtädt. Belts, 
big Ys des Werthes, im a. 
oder gerbeilt zu vergeben el» 


Fabril⸗Kartoffeln 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Pikke, Thorn. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kauft und bittet um Offerten 
Gustav Dahmer, Briesen Wpr. 


800 bis 1000 Centner 


abrikkartoffeln 


mit Preisangabe, ſuche ſofort zu 
kaufen. Meld. w. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 3403 d. d. Geſell. erb. 


Fabril⸗ und 
Speiſe⸗Kartoffeln 


Magn. bon., kauft ab allen 
Bahnıation. unter Bemuſterung 
Emil Dahmer, Schönſee 

Weſtpreußen. [3113 


Lupinen, Wicken, 


Seradella 
kauft ab allen Stationen [3106 
J Priwin. Poſen. 
Suche eine gebraucht. Schueide⸗ 
mühlen⸗Einrichtung miteinem 
955 en Gatter, Kreisſäge, 20- bis 


d it be des Grundit.- | S5prerdig. Maſchine u. nöthigen 
Reinertrags vr 5 f Zransmeifionen im Ganzen oder 


getheilt zu kaufen. Weld. brie 


werden b mh Auſſchrift 
er Au 
BB 5 seb. Ant Aufſchr. Rr. 340d. d. Gefell. erb. 


Nr. 3455 durch den Geſelligen erb. 


Stammzüchterei der grossen weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichsworth. [1551 
auf allenbeschickten Ausstellungen hóchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Freise. 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
i derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, ger uni höchste 
ie Preise sind fest. E 
2-3 Monate alte Eber 


Fe ” * ” 7 — 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter, 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und 
Friedrichswerth 1899. Ed. Meyer, Domainenrath, 
[=] 


sen 


unter günſt. Bedingung. Krankh. 
halb. z. verkauf. Mild. brfl. mit 
Aufſchr. Nr. 3296 d. d. Gef. erb. 


Sehr gute Brovitelle. 


Ein Reſtaurant m. Fremden⸗ 
zimm., einzigem Saal am Orte, 
woſelbſt fämmtl. Vergnügungen, 
Verſammlungen, Ober- u. Unter⸗ 
Erſatzgeſchäfte ꝛc. abgehalten 
werden, mit ſehr groß. Garten, 
iſt für den Preis von 36000 Mk., 
Anz. 10⸗ b. 12000 Mk., in ein Y 
deutſch. Kreisſtadt Oſtpr. von fof. 
zu verkaufen. Mio. Orit. m. der 
Aufſchr. Nr. 3354 d. d. Gef. erb. 

Für Käſer. 

Mein Niederunger Grundſtück 
mit 5 Morgen Wiejen, paſſ. zur 
Käſerei, will ich verkaufen. Meld 
briefl. mit der Aufſchrift Nr 3377 
durch den Geſelligen erbeten. 


? 
KERKRIRERK 
$ Geſchäfts⸗Verkauf. e 

3349] Krankheitshalder 
N beabſichtige ich mein gut 
eingeführt. Putz⸗„Weiß⸗ 
Woll⸗ u. Kurzwaaren⸗ * 
Geſchäft, erſtes und 
bejte3 am Platze, mit e 
e nachweisbargroß.Umſatz +. 
Bading al unter Aan 
eding. jof. zu verkauf. 
Gefl. Meldung. erbittet 4 
Clara Kleeſattel, 7 
2 Srojante Mpr. 


98 36 96 965 MANN 
Ein wunderſchönes 


= Gut = 


in Kujawien, mit Rüben⸗ 
und Weizenboden, in beſter 
Kultur, Rübenbahnſtation 
auf dem Gute vorhanden, 
prachtvolles lebendes und 
todtes Inventar, ante Ges 
bäude, unter güuftigen Ves 
dingungen zu verkaufen. 
Meldungen werden brie ia 
mit der Aufihriit Nr. 347 

durch den Geſelligen erbeten. 


Das Banterrain 


anz nahe bei Danzig, hart an 
ehr belebt. Chauſſee, ſowie zur 
Anlage einer Schneidemühle, 
weil am Waſſer geleg. u. Bahn⸗ 
verbindung in nächſter Zeit, ge⸗ 
eignet, als zum Aufbau einer 
Mahlmühle, z. B. mit Dampf⸗ 
betrieb, dazu beſonders günſtige 
Lage, möchte bald verkaufen; 
würde ſich auch für Wohnhäuſer 
eignen. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
3427 durch den Geſelligen erbet, 


Zur Parzellirung 


paſſende kleine und große 


Beſitzungen 
werden ſofort feſt zu faufen 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 4374 durch den Geſelligen 
erbeten. 

Ev. Lehrer an böber Schule ſuchk 
Privat⸗(Vor⸗) Schule 
oder ähnliche Anſtalt zu über⸗ 
nehmen. Kapit. zur Verfügung. 
Meldungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3295 durch den Geſelligen. 


Pachtungen, 
Umſtän dehalber iſt eine 


Reſtauration 1. Rang. 


in beiter Lage der Stadt, 
von ſofort, reſp. auch ſpäter, 
zu verpachten. Meldungen 
erbittet 3 
F. Juschka, Tilſit, 
Hohe Straße 9. 


...... Fe. 

Eine gangb. Bäckerei 

in 3 os refers, 0 
mas, n 

„Junkerſtr. 12725 


Catm, Markt 15. 


—— —— — 
Die in meinem Hauſe ſelt 
Jahren gut gedende [3451 


Bäckerei 


iſt Todes halber fofort od. ſpät. 
billig zu vermiethen. 
Frau Poſthalter Herzberg. 
Ein ff. Fleiſch⸗ und 
Wuenaelaait [1676 
das feit 20 Jahren mit beftem Ere 
foto betrieben fit, in beiter Lage 
irſchaus, iſt von gleich z. verm. 
und vom 1. Juli zu bezlehen. 
C. Mattheis, Dirſchau. 


Eine Schloſſerei 


in beit. Betriebe, mit aroß. 
Kun ſchaft, it wegen Todes⸗ 
all zu verpachten. Meld. aw 
ran Schloſſermeiſter Gra- 
bowski,_Bromberg, 
Iohannisitr, 13. 13 


s kosten: 
60 Mk., Sauen 50 Mk., 


franco. 


Verkäufe. _ 


365] Die zur Adolf Wolff- 
ſchen Konkurs maſſe Graudenz, 
Alte⸗Str. 9, gehörige 


Laden: 
einrichtung 


beſtehend aus: 
Repoſitorien, Ladentiſchen, 
Schreibpult, Trittleitern und 

Gaslampen 2. 


werden bdajelbft zu jedem nur 
annehmbaren Preis abgegeben. 


Viehverkäufe. 


Pferde⸗ Verkauf. 


3075] Am Freitag, den 29. 
Dezember 1899, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, wird auf dem Reitplab 
der 5. Eskadron — Schweine⸗ 
markt — in Rieſen burg ein 
zum Kavalleriedienſt ungeeignetes 
junges Remontepferd öffentlich 
meiftbietend gegen baare Bes 
zahlung verkauft werden. 

Küraſſier⸗Regiment Nr. 5. 


Zwei Stuten 


ca. 8 Jahre alt, 2“ 
groß, fehlerfrei; ein 
4 Monate altes 13453 


Stutfohlen 


ſowie ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


ſtehen zum Verkauf bei 
F. Marquardt, Graudenz. 


Oſtpreuß. Wallach 


ſehr gut durchgeritten, durchaus 
ruhig und ſicher, groß, ftarf, 
guter Freſſer, weil über zählig 
billig zu verkaufen Graudenz, 
Börgenitraße 2. 13384 
3372] Einen 112 
Jahre altern 


Zuchtbullen 


guter Raſſe, u. ein- 
8 Monate alten, ſprnungfähigen 


Suchteber 


verkauft Dominium Schön⸗ 
walde bei Elbing. 


Abſatzferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
ugeben Dom. My sleneinek 
ei Bromberg. 12407 


mark bei 
10 junge, ſchwere, bochtragende 

e 
ſehr milchreich D j. 
dr 


zu kaufen Gebrüder Schu 
Rauſchwiß⸗Glogau. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 
3370] Eine nod) gut erhaltene 


Windmühle 


mit maſſivem Wohnhaus und 
Stall, in ſchöner Lage, Ackerland 
u. gute Niederungswieſen nach 
Belieben, ſteht äußerſt günſtig 
zum Verkauf. Gefl. Meldungen 
erbittet Dominium Schön⸗ 
walde bei Elbing. 


Reſtaurant. 


Ein eingeführtes, eleg. einger. 
Reſtaurant mit voller Konzeſſ., 
in Königäbern i. Pr. iſt we zen 
ſchw. Krankheit direkt vom In⸗ 
Ben 455 ao 3 E 

ungen b mit der Aufſchr. 
Nr. 3399 d. d. Geſelligen erb. 


